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Brückenſtraße 54, Laden. 


Eine friedliche Flottendemonſtration. 


Die gefährlichſten Fahrzeuge in friedlichſter 
Fahrt! Die furchtbaren Torpedo-Rohre, unge⸗ 
laden und mit Blumen umflochten! Ueberall am 
Rhein von Weſel bis Straßburg der Willkommen 
von Herren im Bratenrock und Mädchen in hellen 
Frühlingskleidern dargebracht in Humpen, gefüllt 
mit edlem Rebenſaft! \ 

Das iſt eine Kaptation der Marine ohne 
Gleichen. Und ſie iſt nicht einmal mehr er⸗ 
forderlich, denn das Flottengeſetz iſt ſchon in den 
Hafen gebracht. Aber die flotten Jungen auf den 
ſchlanken und flinken Schiffen machen Furore und 
werden manches Herz erobern. In Duisburg 
wird die Creme des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlen⸗ 
und Induſtriebezirks verſammelt ſein — hütet 
Euch, junge Seeleute, denn da findet Ihr geübte 
Trinker! In Düſſeldorf tritt die ganze Künſtler⸗ 
ſchaar an, und ſicher wird mehr als einer die 
Torpedos und ihre Beſatzung auf die Leinwand 
bringen. Der Kadett wird portraitiert von 
Meiſterhand und braucht nicht einmal dafür zu 
zahlen! 

In Köln ſind alle die berühmten Schoppen⸗ 
ſtecher, die zum Frühſtück nur ein „Röggelche 
mit Kes“, aber eine Weinfahrt mit unzähligen 
Stationen brauchen, mobil gemacht und an den 
Rhein geeilt. Die ehrwürdige Stadt weiß, was 
ſie zu thun hat, nachdem der Kaiſer ſeine jungen 
Seelöwen ihrer Gaſtfreundſchaft empfohlen hat. 


Mögen ſie am Lande Maß halten, damit fie 


nicht den Dom umrennen. Die Studentenſchaft 
in Bonn tritt in vollem Wichs an. Eine Fahrt 
ins Siebengebirge kann nicht abgelehnt werden, 
aber dem Wein des Siebengebirgs ruft man kein 
Est! Den kann nur das Rhenanen⸗Corps ver⸗ 
tragen, nach deſſen Farben er der Blauweißrote 
heißt. Vergeßt nicht, Marinejünglinge, die Linden⸗ 
wirtin in Godesberg; mag ſie auch mittlerweile 
einen weißen Kopf bekommen haben, ſie ſieht 
immer gern kecke Geſellen. Und das herrliche 

Thal Heiſterbach bietet gegenwärtig einen Wald 
von Waldmeiſter. Wie der duftet! 

In Coblenz trinkt die Mannſchaft Moſelwein, 
da Vater Rhein in Permanenz auch Torpedoköpfe 
zu ſehr belaſtet. Bald aber beginnt der herrliche 
Zauber des Rheingaues. Bei Sankt Goar 
wird die Loreley pouſſiert, ob ſie ſingen wird, iſt 
unſicher. In Rüdesheim kann man dem Lokal⸗ 
gewächs die Ehrerbietung nicht verſagen, Aßmanns⸗ 
häuſer ſchlägt ja den Rüdesheimer nieder; dieſer 
rote Kragen iſt nicht zu verſäumen. In Kreuznach 
koſtet man den edlen Scharlachberger, die Wies⸗ 
badener haben mit einer Batterie Neroberger den 
Rhein beſetzt, um den Torpedos zu trotzen. Der 
Lorcher iſt ein geſchätzter Tropfen, und Bacharach 
reizt den Geſchichtsſinn: Das alte Reich guckt 
heraus, und ein Ghetto-Parfum liegt auf den 
kleinen ſchwarzen Häuſern. Wer Mainz aus der 
Zeit kennt, da ſich hier preußiſche und öſterreichiſche 
Beſatzung balgten, muß es heute wiederſehen, wer 
nicht, geht in die fröhliche Stadt, um zu trinken. 
Vor Worms wird präſentiert, natürlich mit dem 
Humpen, und in Straßburg feiert man das 
dritte Jahrzehnt der Eroberung der wunderſchönen 
Stadt. 

Vor einer Weile — beinahe vier Jahrhunderte 
iſt's her — fuhren auf der Schelde Fahrzeuge, 
ſo ſchmuck und nett, wie jetzt die Torpedos auf 
dem Rhein. Sie eilten von Antwerpen der von 
den Spaniern gehaltenen Brücke zu, und die 
Spanier grüßten die mit Fahnen und Guirlanden 
geſchmückten Schiffe. Aber das war keine Friedens⸗ 
demonſtration, wie die heutige. Vor der Brücke 
ſprang die Beſatzung ins Waſſer. Gianibellis 
geſchmückte Brander ſtießen an mit dem Getöſe 
von vielen Torpedos, zerriſſen die Brücke und 
viele Spanier fanden ihren Tod. 


Bam Reichstage. 
184. Sitzung vom 2. Mai. 
Am Tiſche des Bundesrats: Staatsſekretär Freiherr 
v. Thielmann. Staatsſekretär Tirpitz. 
Präſident Graf Bal leſtrem eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr 20 Minuten. 
Zunächſt werden zwei neue Schriftführer gewählt, und 
zwar die Abgg, Frhr. v. Thünefeld und Wallenhorn (Etr,) 


Es folgt die erſte Beratung des von den Abg. 
Müller⸗Fulda (Ctr.) und Gen. eingebrachten ſchleunigen 
Antrages betr. Abänderung des Reichsſtempel⸗ 
geſetzes in Verbindung mit der erſten Beratung eines 
ſchleunigen Antrags Baſſermann (ntl.) betr. Abänderung 
des Zolltarifsgeſetzes. 

Abg. Müller begründet ſeinen Antrag, die Koſten 
der Flottenvermehrung den wohlhabenden Klaſſen auf⸗ 
zuerlegen. 

Abg. Baſſermann (ntl.) begründet feinen Antrag 
in gleichem Sinne. Der Antrag will den Zoll auf 
Liqueure von 180 M. auf 240 M., auf die übrigen 
Branntweine in Fäſſern von 125 M. auf 160 M., in 
Flaſchen uſw. von 180 M. auf 240 M. und auf Schaum⸗ 
weine von 80 M. auf 120 M. erhöhen. 

Abg. Rickert (frſ. Vg.) erklärt die vorgeſchlagenen 
neuen Steuern für unnötig bei der günſtigen Entwicke⸗ 
lung der Reichsfinanzen. Beſonders bedenklich ſei der 
Antrag Baſſermann wegen ſeines ſchutzzöllneriſchen 
Charakters. 

Abg. Richter bekämpft beide Anträge. Wozu neue 
Steuern, da Herr v. Thielmann erklärt habe, er wiſſe 
nicht, was man mit dem vielen Gelde anfangen werde? 
Man kennte jetzt ſchon einer Reichsergänzungsſteuer zu⸗ 
ſtimmen, wenn ein etwaiger den Bedarf überjteigender 
Ertrag zur Verringerung anderer Steuern verwendet 
würde. 

Staatsſekretär v. Thielmann erwidert dem Abg. 
Richter, er habe die von dieſem erwähnte Aeußerung 
nicht ſo allgemein gethan, wie es Richter erzähle. 

Abg. Bebel (Soz.) tadelt die Stellung des Cen⸗ 
trums zur Flottenvorlage. Es wäre beſſer, den wohl⸗ 
habenden Flottenſchwärmern eine Einkommens- oder 
Vermögensſteuer aufzulegen.“ 

Nach weiterer unweſentlicher Debatte werden beide 
Anträge an die Budgetkommiſſion überwieſen. 

Es folgt die zweite Beratung eines Geſetz⸗ 
entwur fs betr. die Abänderung der Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetze mit dem Gewerbe⸗Un⸗ 
fallverſicherungsgeſetz. 0 

Zu $ 1 des Gewerbe ⸗Unfallverſicherungsgeſetzes (Um⸗ 
fang der Verſicherung) befürwortet Abg. Molken⸗ 
buhr (Soz.) einen Antrag Albrecht, welcher den Kreis 
der unter das Geſetz fallenden Perſonen erweitert und 
den Begriff „Arbeiter“ anders (weitergehend) definirt, 
außerdem auch Lehrlinge, Geſinde und Hausarbeiter zu 
den Arbeitern rechnet. 

Der Antrag Albrecht wird abgelehnt, § 1 in der 
Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Ohne Debatte wird eine Reihe weiterer Paragraphen 
(la, 1b, 1e, 2) in der Kommiſſionsfaſſung an⸗ 
genommen. 

Zu $ 3 Ermittelung des Jahresarbeitsverdienſtes) 
liegt ein Antrag Albrecht vor, welcher das Geſetz auch 
auf ſolche Lehrlinge, Volontäre u. ſ. w. ausdehnen will, 
die Gehalt oder Lohn nicht beziehen. 

Abg. Stadthagen (Soz.) 
Antrag. 

Geh. Oberregierungsrat Casper wendet ſich gegen 
den Antrag Albrecht. 

Der Antrag Albrecht wird abgelehnt, 
Kommiſſionsfaſſung angenommen, desgl. 8 4. 

Zu $ 5 (Gegenſtand der Verſicherung und Umfang 
der Eutſchädignng) beantragt 

Abg. Stadthagen (Soz.) die Feſtſtellung des 
Schadens in Uebereinſtimmung mit dem Bürgerlichen 
Geſetzbuch zu regeln. Die Faſſung der Kommiſſion 
ſchaffe ein Ausnahmerecht zu Ungunſten der Arbeiter. 

Geh. Ober - Regierungsrat Caspar: Wenn über⸗ 
haupt hier ein Ausnahmegeſetz vorliege, ſo ſei es nur 
ein Ausnahmegeſetz zu Gunſten der Arbeiter. Eine Ver⸗ 
beſſerung ſei in dem ſozialdemokratiſchen Antrage nicht 
zu finden. 

Abg. Molkenbuhr (Soz.) befürwortet den Antrag 
Stadthagen. 

Der Antrag Stadthagen wird abgelehnt, 8 
Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Hierauf wird die weitere Beratung auf Donnerstag 
1 Uhr vertagt. — Schluß 6 Uhr. 


begründet dieſen 


§ 3 in der 


5 in der 


Vom Landtage. 
Abgeordnetenhaus. 
65. Sitzung vom 2. Mai, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Frhr. von Rheinbaben. 

Die Geſetzentwürfe betr. die Dienſtvergehen der 
Landes-Verſicherungsanſtalts⸗Beamten, ſowie betr. die 
Vertretung der hannoverſchen Bezirks⸗Synodal-Verbände 
der evang.- lutheriſchen Kirche, ferner betr. die Weichjel- 
Regulirung werden in dritter Leſung debattelos ange— 
nommen. Ebenſo der von dem Abg. Weihe (k.) bean⸗ 
tragte Geſetzentwurf auf Abänderung des Nentenguts- 
Geſetzes zur Anwendung auf kleine Beſitzungen (Arbeiter- 
Wohnungen) erledigt. 

Es folgt die zweite Leſung der von dem Abg. 
Graf Kam itz (k.) beantragten Novelle zum Renten⸗ 
güter⸗Geſetz, welche bezweckt, die Funktionen der General- 
kommiſſionen auf die Selbſtverwaltungsbehörden zu 
übertragen. „ 

Der Abg. Graf Kanitz hat hierzu den Antrag ge— 
ſtellt, die Vorlage der Regierung zur Berückſichtigung zu 
überweiſen. 

Miniſter Frhr. v. Hammerſte in ſtellt anheim, 
die Vorlage der Regierung zur Erwägung zu überweijen. 

Der Antrag auf Berückſichtigung wird angenommen. 
Damit iſt die zweite Leſung beendet, 

Es folgt die dritte Leſung der Gemeinde ⸗Wahl⸗ 
Geſetze. 


Von dem Abg. v, Köller iſt hierzu eine veränderte 
Faſſung des § 2 (Berechnung des Steuer⸗Durchſchnitts) 
beautragt. Der Antragſteller bezeichnet ſeinen Antrag 
als lediglich redaktioneller Natur. 

Miniſter v. Rhein ba ben 
als einer verbeſſerten Faſſung zu. 

Der Antrag von Köller wird angenommen 
ebenſo zwei wettere redaktionelle Anträge deſſelben 
Antragſtellers zu §S 4j welche Zweidrittelmehrheit 
für die Aenderung ortsſtatutariſcher Be⸗ 
ſt immun geen betrifft. 

§ 5 a enthält die Beſtimmungen über die Bildung 
von Abſtimmungsbezirken. — Der Paragraph wird mit 
147 gegen 83 Stimmen angenommen. 

Nachdem noch der Abg. Eynern ml.) erklärt 
hatte, daß ſeine Freunde das Geſetz verwerfen, wird der 
Reſt der Vorlage angenommen. Ebenſo wird der Geſetz⸗ 
entwurf ſofort in der Geſamtabſtimmung gegen die 
Stimmen der Nationalliberalen angenommen. 

Nächſte Sitzung morgen (Donnerstag) 12 Uhr: 
Kleine Vorlagen, Anträge und Petitionen. — Nach Er- 
ledigung der morgigen Tagesordnung ſoll eine längere 
Arbeitspauſe eintreten, auch am nächſten Montag, ent⸗ 
gegen früherer Dispoſition, eine Sitzung nicht ſtattfinden, 
da die Hohenzollernſchen Geſetze ſpäter noch rechtzeitig er⸗ 
ledigt werden können. — Schluß 1 Uhr. 

Deutſches Reich. 

Der Kaiſer traf heute Morgen 8,45 Uhr 
mittels Sonderzuges auf der Wildparkſtation ein, 
ſtieg daſelbſt zu Pferd und begab ſich nach dem 
Bornſtedter. Feld zu Bataillongbefichtigungen. 
Das Frühſtück nahm der Kaiſer beim Offizier⸗ 
Korps des J. Garde-Regiments zu Fuß ein. 

Die Ankunft des Kaiſers in Schloß Urville 
iſt, wie man der „Voſſ Ztg.“ aus Metz mitteilt, 
auf den 8. Mai feſtgeſetzt worden. Der Auf⸗ 
enthalt des Kaiſers dauert bis zum 15. Mai, 
die Kaiſerin bleibt mit den beiden jüngſten 
Prinzen und der Prinzeſſin Vietorig einige Tage 
länger. 

Das Kompromiß in der Fleiſchbe⸗ 
ſchaufrage. Die „Schleſ. Ztg.“ veröffent⸗ 
licht jetzt den Wortlaut des Kompromiſſes, der 
zwiſchen den Agrariern und der Regierung in 
Bezug auf den § 14a des Geſetzentwurfs be⸗ 
ſchloſſen worden iſt: „Fleiſch, welches einer DBe- 
handlung zwecks Haltbarmachung unterzogen iſt, 
aber die Eigenſchaft friſchen Fleiſches im weſent⸗ 
lichen behalten hat oder durch entſprechende Be— 
handlung wiedergewinnen kann, iſt als zubereitetes 
Fleiſch nicht anzuſehen. Fleiſch ſolcher Art unter⸗ 
liegt den Beſtimmungen über friſches Fleiſch.“ 
Wenn 1903 nicht eine Neuregelung der geſetz— 
lichen Beſtimmungen erfolgt, ſo bleiben die über 
zubereitetes Fleiſch feſtgeſetzten Einfuhrbedingungen 
bis auf weiteres beſtehen. Das Kompromiß 
dürfte nicht nur im Reichstage, ſondern auch im 
Bundesrat eine anſehnliche Mehrheit ſinden. Die 
Freiſinnige Volkspartei hat bereits 
vor einiger Zeit beſchloſſen, dem Kompromiß 
nicht zuzuſtimmen, und dieſe Taktik auch 
bei Eventualabſtimmungen innezuhalten, welche 
das Kompromiß anbahnen ſollen. Die Frei⸗ 
ſinnige Volkspartei bleibt daher bei der 
Regierungsvorlage ſtehen und macht 
die Kapitulation der Regierung von den Agrariern 
in keiner Richtung mit. 

Sie kommt! Es darf nunmehr als feſt⸗ 
ſtehend betrachtet werden, daß die ſogenannte 


ſtimmt dem Antrage 


lex Heinze im Reichstage noch auf die 
Tagesordnung kommen wird. 
Der Centralausſchuß der Frei⸗ 


innigen Volkspartei wird nach Berlin 
auf Sonnabend den 19. Mai, nachmittags 6 
Uhr in das Reichstagsgebäude berufen werden. 
Die Sitzung wird am Sonntag, den 20. Mai, 
morgens 9 Uhr fortgeſetzt. Der Centralausſchuß 
beſteht bekanntlich aus den parlamentariſchen 
Mitgliedern der Partei und aus den Ver— 


tretern der Bezirksverbände der 
Partei. Die Bezirksverbände werden erſucht 


werden, zum Centralausſchuß einen oder zwei 
Vertreter als ſtimmberechtigte Teilnehmer zu ent⸗ 
ſenden. Nach den Abänderungen des Organiſa— 
tionsſtatuts auf dem Parteitag in Nürnberg iſt 
die Wahl dieſer Vertreter nicht mehr wie früher 
gebunden an die Vorſitzenden und Hauptgeſchäfts⸗ 
führer der Bezirks⸗Parteitage. Der Centralaus⸗ 
ſchuß wird unter anderem auch zu beſchließen 
haben über die Berufung eines allgemeinen 
Parteitages. Der Parteitag iſt nach dem 


Organiſationsſtatut mindeſtens alle drei Jahre 
zu berufen. Da der letzte Parteitag 1897 in 
Nürnberg ſtattgefunden hat, ſo muß ein Parteitag 
noch im Laufe dieſes Jahres ſtattfinden. “ Als 
Ort des Parteitages iſt bekanntlich Görlitz in 
Ausſicht genommen. Für Sonntag Nachmittag, 
den 20. Mai, iſt auch ein Feſteſſen der Fraktion 
und der Mitglieder des Centralausſchuſſes zur 
Feier des 80. Geburtstages des Abg. Dr. Langer⸗ 
hans in Ausſicht genommen. N 

Bei der Eröffnung der Erfurter Handwerker⸗ 
kammer hielt der Regierungspräſident 
v. Dewitz eine treffliche Rede, der wir wegen ihres 
echt modernen, an ſolchen Stellen nicht zu 
oft gehörten Geiſtes nach der „Nordh. Ztg.“ 
folgende Stelle entnehmen: „Der träumende, 
ſehnende Rückblick in die „gute alte 
Zeit“, der bei genauem Zuſehen auch nicht 
eben immer nur roſige Bilder enthüllt, vermag 
hier ebenſo wenig zu helfen wie der Verſuch, auf 
Monopole und Privilegien aus den Zeiten wirt- 
ſchaftlicher Gebundenheit zurückzukommen. Dieſe 
Zeiten find vorüber. Es gilt heute fir 
den Handwerkerſtand, mit eigener Kraft entſchloſſen 
vorwärts ſtrebend, in den Kampf gegen die Un⸗ 
gunſt der Zeit einzutreten und ſich derjenigen 
Vorteile durch feſten Zuſammenſchluß anzueignen, 
welche die großen Betriebe und die großen Ka⸗ 
pitalien in der wirtſchaftlichen Entwickelung der 
Neuzeit bisher faſt allein zu nützen in der Lage 
geweſen find. Fachſchulen und Prüſungs⸗ 
weſen, vorbildliches Mitarbeiten der Meiſter in 
den Werkſtätten, gute Buchführung, einheitliches 
Vorgehen in der Verbeſſerung unſeres unſeligen 
Borgſyſtems durch Wiedereinführung der Bar⸗ 
zahlung als Regel — namentlich aber ausgiebige 
Anregung, Förderung und Nutzung des Genoſſen 
ſchaftsweſons, Bildung von Kreditgenoſſen— 
ſchaften, für deren Fundirung der Stag: in 
jo großartiger Weiſe geſorgt hat, genofjeni.naft- 
licher Einkauf der Rohmaterialien, Einried ung 
gemeinſamer Werkſtätten behufs genoſſen ſchaft⸗ 
licher Ausnutzung der gewaltigen mecha nchen 
Arbeitskräfte, welche uns die moderne Ins trie 
bietet, wo es angängig die Begründung von 
Verkaufsgenoſſenſchaften — mit dieſen und ähn 
lichen Mitteln der heutigen wirtſchaftlichen Ent⸗ 
wickelung kann und wird es Ihnen unter Gottes 
Helfe gelingen, dem Handwerk die volle Aner⸗ 
kennung ſeines Wertes, die allſeitige Unter⸗ 
ſtützung ſeines Strebens und hoffentlich auch 
den ſprichwörtlich goldenen Boden zu gewinnen. 
Wo Sie bei Ihren Arbeiten und Beſtrebungen 
die Hilfe der Verwaltungsbehörden anrufen, wird 
ſie Ihnen innerhalb der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Grenzen und der geſetzlichen Zu⸗ 
ſtändigkeit bereitwilligſt zu Teil werden. — Das 
Organ des Bundes der Landwirte meint, ähn⸗ 
liche Darlegungen ſchon in einer Berliner frei⸗ 
ſinnigen Zeitung geleſen zu haben. Sind ſie 
darum ſchlechter? 

Zu der Nachricht von der Errichtung 
einer Panzerplattenfabrik am Audorfer 
See teilt der Stettiner „Vulkan“ der „Voſſ. 
Ztg.“ mit, daß er an die Errichtung eines Platten⸗ 
walzwerkes gar nicht denke. 

Agrarierfeindliche Fünfzig ⸗ 
markſcheine hat die „Deutſche Tagesztg.“ 
entdeckt. Die „Deutſche Tagesztg.“ weiſt darauf 
hin, daß die neuen Fünfzigmarkſcheine veränderte 
Embleme tragen. Auf den alten Scheinen ift 
im Vordergrunde der Pflug nebſt landwirtſchaft⸗ 
lichen Früchten zu ſehen, während der Waaren- 
ballen mehr in den Hintergrund tritt. Auf den 
neuen Scheinen dagegen verdeckt der Waaren— 
ballen den Pflug, jo daß er kaum noch erkenn⸗ 
bar iſt. Die Früchte ſind ganz verſchwunden, 
ſtatt deſſen iſt ein Zahnrad als Zeichen der In⸗ 
duſtrie erfchienen, auch iſt die Kunſt durch 
Palette ꝛc. vertreten. Die „Deutſche Tagesztg.“ 
fragt allen Ernſtes: Sollte das reiner Zufall 
ſein oder will die Regierung damit ihre außer⸗ 
ordentliche Wertſchätzung von Handel und In⸗ 
duſtrie dokumentiren? 

Schlechte Nachrichten aus Kamerun 
die ernſte Beſorgniſſe einzuflößen geeignet ſind, 
liegen aus Viktoria über die Expedition 


unter dem Kommando des Hauptmanns v. Beſſer 
Die vom 
28. März datierten Meldungen beſagen folgendes: 
Endlich ſind ſichere Nachrichten von Hauptmann 
v. Beſſer eingetroffen, die freilich recht un günſtig 
Sämtliche Weiße und der größte 
Teil der Schwarzen ſind mehr oder 
worden. 
Morgen geht alles, was ſich in n 
läßt, 
unter Führung des Polizeimeiſters Brückner 
Herrn v. Beſſer zu Hilfe, doch beträgt der 
Der Bote des 
v. Beſſer hat 14 Tage zum 
Marſche hierher gebraucht, ebenſo lange 
mindeſtens dauert der Marſch der Hilfsexpedition, 
ſo daß wir mit Sorge um unſere Kolonie in die 
Es wird ſehr energiſchen 
Eingreifens bedürfen, des Aufſtandes 
der Eingeborenen Herr zu werden. — Man 
ſieht, daß Afrika nicht blos den Engländern 


gegen aufſtändiſche Negerſtämme vor. 


lauten. 


verwundet 


ſchwer 


weniger 


an Soldaten auftreiben 


noch 
Nachſchub kaum hundert Mann. 
Hauptmanns 


Zukunft ſehen. 


Sorgen bereitet und Verluſte bringt. 


Der Krieg in Südafrika. 


Zur Lage beſtätigen die letzten Nachrichten 


lediglich unſere Auffaſſung der engliſchen Ope⸗ 
rationen: Sie waren nichts als ein aufg e⸗ 
zwungener Akt der Selbſt verteidigung 
und keineswegs die Einleitung der 
vielangekündigten Offenſive und des Vor⸗ 
marſches auf Pretoria. 

Die Kämpfe bei Thabanchu. 

Die augenblickliche Lage auf dieſem Opera⸗ 
tionsfeld iſt vorläufig für die Engländer noch 
nicht ſehr günſtig. Freuch vermag nicht an⸗ 
zugreifen, ſondern hat alle Hände voll zu thun, 
um ſich die unermüdlich angreifenden Buren vom 
Halſe zu halten. Rund le kann ſich nur unter 
vielen zu Hilfe geſandten Verſtärkungen halten. 
Der zur Ueberflügelung der Buren von Tha⸗ 
banchu nach Norden entſandte General 
Hamilton ſtieß auf eine ſo ſtarke energiſche 
Macht, daß ihm ſelbſt Hilfe geſchickt werden 
mußte. 

Die elfte Diviſion Pole⸗Care ws iſt 
bereits nach Bloemfontein zurückgekehrt. Die 
engliſche Kavallerie iſt, ganz wie die Infanterie 
hinter ihr, auf der ganzen Linie zu ſpät ge⸗ 
kommen und hat es nirgends verſtanden, dem 
Feinde den Rückzug abzuſchneiden. Von einer 
„Verfolgung“ der Buren ſchweigen alle Kabel 
und das Weitgehendſte ſpricht nur zaghaft die 
Hoffnung aus, daß Thabanchu gehalten werde, 
um eine Wiederkehr der Einfälle zu verhüten. 
Kommandant Delareys fliegende Kom⸗ 
mandos halten die Höhenzüge von Ta⸗ 
banchu bis über Dewetsdorp hinab. Die Eng⸗ 
länder melden ſelbſt, daß die Burenſtellungen 
uneinnehmbar ſeien. Vielleicht beabſichtigen die 
Buren ihre übermächtigen Gegner hier zum An⸗ 
griff zu reizen und ihnen ein „Plewna“ zu be⸗ 
reiten. 

Als Befehlshaber der Buren in 
dieſer neuen Kriſis, die wiederum eine Ab⸗ 
lenkung engliſcher Truppenkörper von der beab⸗ 
ſichtigten Richtung herbeiführt, wird der Ober⸗ 
kenn zandirende der Verbündeten, General 
Beha, ſelbſt genannt; dies klingt auch wahr⸗ 
ſcheln icher als das geſtern verzeichnete Gerücht, 
1 ich Botha nach Natal zurückgekehrt ſei. 

Die Kämpfe bei Thabanchu ſcheinen ſich alfo 
nicht ganz nach den Plänen der Herren Briten 
abzuſpielen, denn die heute durch den Draht von 
dort übermittelten Nachrichten ſind ſpärlich, und 
ſelbſt das Wenige klingt für die engliche Sache 
keineswegs beſonders erfreulich. Ja, die Buren 
ſind gegen die zwangsweiſe bei ihnen einquartirten 
britiſchen Gäſte bisweilen von einer echt bäuer⸗ 
lichen Rückſichtsloſigkeit und durchkreuzen ihnen 
jeden Wunſch, den ſie ihnen nur an den Augen 
ableſen können. Jedenfalls haben ſie bei Thaban⸗ 
chu noch immer den Angriff und damit das Heft 
zum Erfolg in den Händen. ; 

Ein neues Gefecht bei Karee Siding. 

Ein ſcharfes Treffen hat Dienstag Nacht 
bei Karee Siding ſtattgefunden, in welchen der 
engliſche Diviſionsgeneral Tucker nach Einſetzung 
großer Kräfte drei feindliche Kopjes nahm. 
Die näheren Nachrichten hierüber lauten wie folgt: 
Es war für notwendig erachtet worden, daß drei 
Kopjes öſtlich von Karee Siding, welche 
von den Buren ſtark beſetzt waren, genommen 
werden. Zu dieſem Zweck unternahm die be⸗ 
rittene Infanterie einen Vorſtoß. Die Buren 
richteten ein heftiges und ſehr ſicheres 
Granatfeuer auf die Engländer, und unter dem 
Schutze dieſes Artilleriefeuers ſchwärmten die 
Buren in der Ebene aus und griffen die Eng⸗ 
länder in kühner Attacke an. Sie wurden jedoch 
mit einem heftigen Gewehrfeuer und auf nahe 
Diſtanz mit Artilleriefeuer einer Batterie em⸗ 


pfangen, welche in das Gefecht eingriff. Die 
Buren zogen ſich darauf auf ihre Hauptſtellung 
zurück. Darauf erhielten ſie jedoch bedeutende 
und hielten eine zeitlang das 
weitere Vordringen der Engländer in Schach. 
Als jedoch noch die 14. Infanterie brigade 
und die berittene Infanteriediviſion 
eintraf, wurden die Buren zurückgetrieben und die 


Verſtärkungen 


Kopjes genommen. 


Die Buren benutzten durchweg ſchwarzes 
Pulver und wandten eine neue Taktik an. 


Sie fochten in organiſierteren Formationen als 


früher. 5 


Die Meldungen betonen die Energie der 
fi) beſonders in bisher unge- 
Sie 
vielfach ohne Deckung an und erlitten 
circa 2000 
Mann in Reſerve ſtehen, in dichte Kolonnen 


Buren, die 
wohnten 
griffen 
erhebliche 


Offenſivſtößen zeigt. 


Verluſte. Man ah 


formirt. Die Buren ſetzten ſich unerſchrocken 


dem engliſchen Feuer aus und hatten beträchtliche 


Verluſte. 

Auch bei Thabanchu wurde der Ber g⸗ 
gipfel von den Buren heftig 
Shrapnels beworfen, während ſie zu⸗ 
gleich auf General Rundles Gewehrfeuer energiſch 
antworteten. 

Die von Südoſten zurückkommenden Buren 
ſind gezwungen nach Winburg zu marſchiren, da 
die engliſche Stellung den Marſch nach Brand⸗ 
fort gefährdet. 

Aus Aliwal North wird vom 1. Mai 
gemeldet: Ein hier eingetroffener Depeſchen⸗ 
reiter teilt mit, daß 26 Buren bei Wepener 
gefangen genommen worden ſeien. Kom⸗ 
mandant Ollivier ſei am Bein ver wun⸗ 
det und zu ſeinem Nachfolger Izaak 
Potgieter ernannt worden. 

Die ſtrategiſche Lage. 

Die Generallage iſt die, daß die Engländer 
jetzt eine lange Kurve vom Süden Winburgs 
bis Thabanchu, öſtlich von der Eiſenbahn, 
halten, und zwar in einer Stärke von 18 000 
Mann und daß Marſchall Roberts noch ein⸗ 
mal verſucht, die Buren einzuſchließen. 
Die den Engländern gegenüberſtehenden Buren 
werden auf 6000 Mann geſchätzt. Spätere Nach⸗ 
richten als die offiziellen von geſtern liegen nicht 
vor. Alles aber deutet auf eine bevorſtehende 
große Aktion hin. 

Ein engliſches Telegramm aus Thabanchu 


vom Dienstag Abend meldet noch: Die Buren 


haben ihre Stellungen im Oſten verſtärkt, 
ſie brachten heute drei neue Geſchütze in Poſition 
und beſchoſſen unſere Linien unaufhörlich, aber 


verurſachten nur geringen Schaden. Wir wurden 
jedoch gezwungen, unſer Hoſpital zu ver⸗ 
legen. 
Tag über im Norden engagirt und hat mehrere 
Kopjes mit geringem Verluſt genommen. 


General Hamilton war den ganzen 


Die Belagerung von Mafeking. 
Aus Mafeking liegen uns heute die nach- 


ſtehenden Meldungen vor, die eine geſteigerte 
Energie ſowohl ſeitens der Belagerer, wie ſeitens 
der Eutſatztruppen erkennen laſſen: 


Die Buren verſuchten am 20. April die Stadt 


mit Sturm zu nehmen, wurden aber 
zurückgeſchlagen. 
Oberſt Plumer bis auf 60 Meilen ſich der 
Stadt genähert habe, um noch einmal einen An⸗ 
griff von Norden zum Entſatz Mafekings ver⸗ 
ſuchen zu wollen und dürfte mit dem vom 
Süden kommenden General Hunter gemeinſam 
operiren. 7 


Man meldet, daß 


Die Nahrung der Garniſon Mafe⸗ 


kings iſt darauf reduzirt, daß ſie die Ambulanz⸗ 
ochſen eſſen, da die Pferde krank ſind. 
ſchließung iſt eine ſo enge, daß keine Läufer mehr 
heraus- und hineinkommen. Die Zahl der Buren 
vermehrt ſich täglich. Nach Mafekinger Depeſchen 
iſt es zweifellos, daß Oberſt Baden⸗ Powell 
Eingeborene gegen die Buren bewaffnet hat. 
Eingeborene unternahmen, Vieh in die Stadt zu 
bringen. 
abgefaßt und das Vieh bis auf 16 Stück nieder⸗ 
geſchoſſen. Die Eingeborenen entflohen, nachdem 
ſie ſich verſchoſſen hatten. f 


Die Ein⸗ 


Sie wurden jedoch von den Buren 


Die Windſorton ſammelnden 


ſich in 


Buren machen Miene, ſich wieder Barkley⸗ 
weſts zu bemächtigen. 


Dem Reuterſchen Bureau wird aus Beira 


vom 28. April gemeldet, daß Generalleutnant 
Carrington in Marandillos angekommen iſt. 
* * 


N + 
Ein Brief aus Johannesburg vom 20. 


März läßt erkennen, daß die Buren neuen 
Mut 
dos mit Enthuſiasmus nach der Front abge- 


geſchöpft haben, und neue Komman⸗ 


gangen ſind. Trotz der Vorſtellungen der deut ſchen 
und franzöſiſchen Regierung ſcheinen die Büren, 


falls eine Intervention nicht ſtattfindet, und ſie 


zur Verzweiflung getrieben werden, 
die Johannesburger Bergwerke zer⸗ 
ſtören zu wollen. Man ſcheint derartiges 
übrigens auch in London zu befürchten, da die 
in Johannesburg verbliebenen deutſchen und 
franzöſiſchen Beamten die Weiſung erhalten haben, 
ſich ſobald die Kataſtrophe bevorſteht, nach der 
Küste zu begeben. Am Rand find 600 Millionen 
engliſches, 800 Millionen deutſches und 1500 
Millionen Mark franzöſiſches Kapital angelegt. 
„ ³ ³·˙m 0mm ] T EEE NEE EEE 


Ausland. 
Rußland. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchte Diens⸗ 
tag in Begleitung des Großfürſten und der Groß⸗ 
fürſtin Sergius das unweit von Moskau gelegene 
Troizko⸗Sergiewſche Kloſter, wo ſie vom Metro⸗ 
politen Wladimir und der Kloſterbruderſchaft in 
feierlicher Weiſe empfangen wurden. Der Metro⸗ 
polit begrüßte die Majeſtäten mit eine Anſprache 
und erteilte ihnen den Segen, nachdem dieſelben 


den Heiligenbildern und Reliquien ihre Ehrfurcht 


erwieſen hatten. 


mit 


gefahren. 


Frankreich. 

Die franzöſiſche Regierung beauftragte den 
Botſchafter am Berliner Hofe, Marquis de 
Nogilles, mit der beſonderen Miſſion, dem deutſchen 
Kaiſer die Glückwünſche des Präſidenten und 
der Regierung der franzöſiſchen Republik zur 
Großjährigkeit des deutſchen Kronprinzen 


darzubringen. 
Holland. N 

Die Buren miſſion begab ſich vom 
Haag Mittwoch Nachmittag, nachdem ihre Mit⸗ 
glieder den Miniſtern Pierſon und de Beaufort 
Abſchiedsgeſuche abgeſtattet hatten, nach Rotter⸗ 
dam, wo die Abordnung ſich nach Amerika 
einſchiffen wird. Die am Bahnhofe verſam⸗ 
melte zahlreiche Menge begrüßte die Herren 
freudig. Die hieſige Abteilung der Transvaal⸗ 
vereinigung übergab eine ſilberne Friedens- 
palme. Fiſcher und Wolmarand dankten für 
den ſympathiſchen Empfang. 


Provinzielles. 


Brieſen, 2. Mai. In Przeskodda 
brannten die Herrn Gutsbeſitzer v. Zalucki ge- 


hörige Waſſermühle und eine Inſtkathe 
nieder. Der Schaden iſt bedeutend und nur zum, 


Teil durch Verſicherung gedeckt. Das Feuer iſt 
anſcheinend durch Reibung der Mühleiſen ent⸗ 
ſtanden. 


Culm, 3. Mai. Der Deichhauptmann der 


Culmer Amtsniederung, Herr Fenski in Kokotzko, 


begeht heute ein 25 jähriges Dienſtjubiläum als 
Deichhauptmann. 

Strasburg i. W., 2. Mai. Herr Apotheken⸗ 
beſitzer Richard Palluch hat die Lehmannſche 


Apotheke in Allenſtein Oſtpr. für 174000 Mark 


gekauft. 


Honitz, 2. Mai. Heute Nachmittag fand bei 
der Königl. Staatsanwaltſchaft die Aus zah⸗ 
lung der für Auffindung des Winter'ſchen Kopfes 
ausgeſetzten Belohnung an die Finder (vier 
Knaben) ſtatt. Die Zahlung erfolgte in Bar, die 


Eltern bezw. Mütter der Knaben waren dabei 


zugegen. Auf Grund der nachträglich getroffenen 
Feſtſtellungen über den wirklichen Anteil erhielten, 
abweichend von der amtlichen Bekanntmachung, 
Auguſt Grzonkowski 400 Mk., Arthur Kuß, Otto 
Ruhnke und Paul Chirek je 200 Mk. ausgezahlt. 
Bisher iſt noch nicht feſtgeſtellt worden, ob das 
bei Schneidemühl aufgefundene blutgetränkte mit 
E. W. gezeichnete Mannshemd dem Ermordeten 
gehört hat. Morgen werden die Eltern des Ernſt 
Winter erwartet. 
erneut Hausſuchung ſtatt. Das Gerücht, der in 
Haft befindliche Israelski habe einen Selbſtmord⸗ 
verſuch gemacht, iſt unbegründet. 
wärter Beckmann in Bude 193 bei Schneidemühl 
hat bei einer abermaligen Abſuchung der Fund⸗ 
ſtelle auch noch ein wollenes, blutgetränktes Trikot⸗ 
hemd unweit vom Stöwener Wege gefunden. 


Bei dem Fleiſcher Levy fand 


Der Bahn⸗ 


Roſenberg, 2. Mai. Der am 22. Juni 


in Roſenberg anſtehende Vieh- und Pferde⸗ 
markt iſt, um das Zuſammentreffen mit dem 
Ehriſtburger Vieh- und Pferdemarkt zu vermeiden, 
auf den 20. Juni verlegt. 


Danzig, 2. Mai. Die bekannte Bier⸗ 


brauerei des Herrn Stadtverordneten Georg 
Fiſcher in Neufahrwaſſer, welche vornehmlich 
Putzigerbier 
Transport nach dem Auslande braut, iſt in der 
verfloſſenen Nacht zum größten Teil ein Raub 
der Flammen geworden. In dem alten Brauerei⸗ 
gebäude, das teilweiſe neu ausgebaut iſt, kam 
das Feuer zwiſchen 2 und 3 Uhr Nachts auf 
bisher unbekannte Weiſe aus. 
Schaden beläuft ſich auf 300 000 ME, wovon 
nur ein Teil durch Verſicherung gedeckt iſt. Der 
Schaden an vernichteten Jopenbiervorräten be= 
trägt allein faſt 100 000 Mark. 


und Jopenbier für einen ſtarken 


Der entſtandene 


Danzig, 2. Mai. Der vierte Hauptge⸗ 


winn der Schneidemühler Pferdelotterie fiel in 


die Kollekte von Gebr. Metzel hierſelbſt. Der 


glückliche Gewinner iſt ein Schaffner der hieſigen 


elektriſchen Straßenbahn. 

Elbing, 2. Mai. Am Dienstag nachmittag 
gegen 3½ Uhr wurde dem Zugführer 
Wittrup aus Dirſchau auf der Bahnſtrecke 
Tiegenhof-Simonsdorf an der Abzweigung nach 
Tiegenhof das rechte Bein am Unterſchenkel a b⸗ 
Der Schwerverletzte wurde mit 
dem nächſten Perſonenzuge nach Dirſchau in das 
dortige Krankenhaus überführt. 

Oſterode, 1. Mai. Das unvorſichtige 
Umgehen mit einer Schußwaffe hat 
geſtern wieder ein junges Menſchenleben gefordert. 
Der Gärtnerſohn in Bednarken war mit dem 
Reinigen eines Gewehrs beſchäftigt. Plötzlich 
entlud ſich das Gewehr, und der Schuß traf ein 
6jähr. Kind fo unglücklich, daß der Tod ſofort ein- 
trat. Der unvorſichtige Schuldige, der keine 
Ahnung davon hatte, daß das Gewehr noch ge⸗ 
laden war, ſtellte ſich ſelbſt dem Gericht. 

Allenſtein, 2. Mai. Sonntag ertrank die 
15jqährige Tochter der Schloſſerwittwe Schaffrin. 
Sie kam beim Spielen der Alle zu nahe, that 
am Bohlwerk einen Fehltritt und fiel ins Waſſer. 
Obwohl mehrere Perſonen die Hilferufe der Er⸗ 
trinkenden hörten, konnten ſie doch keine Rettung 
bringen. 

Memel, 1. Mai. Ein Unglücksfall, fo ſchreibt 
das „M. D.“, den man in weiten Kreifen als 
für unſere Hafenverhältniſſe kennzeichnend be⸗ 


fälle. 
häufiger als in ſämtlichen Städten des Staates. 
Königsberg blieb hinter der geſamten ſtädtiſchen 


ſeit 


keit als Stadt und Land im ganzen. 


trachten wird, hat ſich heute mittags 1 Uhr 
an der Hafeneinfahrt zugetragen: Am Süderhaken, 
dem kleinen Leuchtturm gegenüber, iſt bei einer 
Inſpizierungsfahrt der fiskaliſche Dampfer 
„Bleeck“ geſunken. Der Unfall trug ſich 
an derſelben Stelle zu, wo im Herbſt der Dampfer 
„Grandholm“ geſtrandet und im Triebſand weg- 
geſunken war. Ein Maſt und die Bootsdavits 
dieſes Dampfers ſtehen noch immer, ſind aber 
ſo tief unter Waſſer, daß ſie nicht wahrnehmbar 
ſind. Der „Bleeck“ fuhr am hellen Tage und 
ganz ruhiger See, vermutlich auf eins dieſer 
Hinderniſſe auf, ſtieß ſich ein Loch in den Rumpf 
und begann ſogleich zu ſinken. Nur dem Um⸗ 
ſtand, daß der Bagger „Memel“ in der Nähe 
lag und ſofort ein Boot ausſetzen konnte, iſt es 
zu danken, daß die ganze Beſatzung — es ſollen 
ſich acht Perſonen an Bord befunden haben — 
gerettet wurde. Der „Bleeck“ liegt faſt unmittel— 
bar neben dem „Grandholm“. Nur der halbe 


Maſt und etwa ein Fußbreit vom Schornſtein ift - 


noch von ihm zu ſehen. 5 
Bromberg, 1. Mai. Der frühere Händler 
A. Cohn von hier hatte ſeit dem Jahre 1886 
fortlaufend Armenunterſtützung aus ſtädtiſchen 
Mitteln bezogen, welche zunächſt 6, ſchließlich 
12 Mk. monatlich betrugen. In neuerer Zeit wurde 
bekannt, daß Cohn vor etwa 12 Jahren einen 
Sohn und vor etwa 6 Jahren feinen Vater be- 
erbt und jedesmal einige Hundert Mark erhalten 
hatte. Im Jahre 1899 beſaß er ein Barver⸗ 
mögen von mindeſtens 2000 Mk., denn am 31. 


Januar hat er dieſen Betrag bei einem Banquier 


hier eingezahlt. Cohn erwähnte bei den Er⸗ 
kundigungen, welche der Bezirksvorſteher bei ihm 
einzog, den Beſitz von Barmitteln nie, ſtellte viel⸗ 
mehr ſeine Lage als überaus kläglich dar. In 
der geſtrigen Strafkammerſitzung wurde Cohn, 
wegen Betruges angeklagt, zu 3 Monaten 


Gefängnis verurteilt. 


Lokales. 
Thorn, den 3. Mai 1900. 
— Ordensverleihungen. Verliehen find: 


Der ruſſiſche St. Annen⸗Orden zweiter Klaſſe dem 
Landrat v. Schwerin zu Thorn; die dritte 
Klaſſe 
Maerker zu Thorn. 


deſſelben Ordens dem Grenzkommiſſar 


— Prämien im Betrage von 50— 100 Mk. 


ſind von der Königl. Regierung zu Marien⸗ 
werder für hervorragende Erfolge bei Erteilung 
des deutſchen Sprachunterrichts bei polniſchen 
Kindern den 
Briefen, Widomski⸗Orlowo, Putſchke⸗ 
Fronau, Oh na⸗Ruda 
Pniewitten gewährt worden. 


Volksſchullehrern Behrendt⸗ 
und Wichmann⸗ 


— Geburts-, Heirats- und Sterbeſtatiſtik. 


Nach einer Zuſammenſteklung der „Statiſt. Corre⸗ 
ſpondenz entfielen im Jahre 1898 im ganzen 
preußiſchen Staate auf 1000 Seelen 38,6, 
in den Städten 35,8 und auf dem platten Lande 
40,6 Geburten, ferner im Staate 17,2, in den 
Städten 19,4 und auf dem platten Lande 15,6 
eheſchließende Perſonen, endlich im Staate ebenſo 
wie in den Städten und auf dem Lande 21,6 
Sterbefälle. 
im Jahre 1898, wie ſchon ſeit einer Reihe von 
Jahren, bei der ſtädtiſchen Bevölkerung nicht un⸗ 
beträchtlich kleiner als auf dem platten Lande. 
Von den einzelnen Großſtädtan hatten Danzig 
36,8 Geburten leinſchließlich Todtgeburten) 19,2 
eheſchließende Perſonen und 24,3 Sterbefälle auf 


Die Zahl der Geburten war alfo 


1000 Seelen, Königsberg 33,7 Geburten, 
18,8 eheſchließende Perſonen und 24,3 Sterbe⸗ 
In acht Städten waren die Geburten 


Bevölkerung zurück. Die Heiratsziffer iſt ſchon 
1867 alljährlich bei der ſtädtiſchen 
Bevölkerung des Staates größer als bei 
der ländlichen. Königsberg, Breslau, Danzig 
und Barmen hatten 1898 eine kleinere Verhältnis⸗ 


zahl als alle Städte Preußens zuſammenge⸗ 
nommen. Die Sterbeziffer, die in den früheren 
Jahren in den Städten meiſt höher war, als auf 


dem Lande, war im Jahre 1898 ganz, gleıch- 
mäßig zwiſchen Stadt und Land verteilt geweſen. 
Von den Großſtädten hatten im Berichtsjahre 
10 eine geringere, acht eine größere Sterblich— 
Dabei iſt 
nicht zu vergeſſen, daß im Gebiete der meijten 
großen Städte umfangreiche Heilanſtalten liegen, 
in denen auch Kranke aus der Umgegend Auf- 
nahme finden, wodurch die allgemeine Sterblich⸗ 


keit erhöht wird. Die höchſte Sterbeziffer 


hatten Dortmund und Stettin mit 24,7, Halle 
mit 25,0 und Breslau mit 25,9, die nie⸗ 
drigſte Elberfeld mit 18,9, Berlin mit 18,8, 
Hannover mit 18,7, Frankfurt a. M. mit 17,0 
und Charlottenburg mit 16,2 Todesfällen 
auf 10 000 Einwohner. 

— Günſtige Lebensſtellung für junge 
Leute. Die Kaiſerliche Werft zu Danzig ſtellt 
eine beſchränkte Zahl von Anwärtern für das 
Werft⸗Verwaltungs⸗Sekretariat ein. Die Werft⸗ 
Verwaltungs- Sekretäre beziehen ein Einkommen 
von 2232 bis 4632 Mark jährlich und haben 
Anwartſchaft auf die Stellen der Marine-Ren⸗ 
danten (Höchſteinkommen 4932 M.) bei den 
Werften. Ferner werden die Stellen der Ge- 
heimen expedirenden Sekretäre im Reichs⸗Marine⸗ 
amt (Höchſteinkommen 6900, Mark) zum Teil 
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mit beſonders tüchtigen und befähigten Werft⸗ 
Verwaltungs ⸗Sekretären beſetzt. Dieſe Laufbahn 

ietet jungen Leuten günſtige Ausſichten, da bei 
der bevorſtehenden Vergrößerung der Marine eine 
baldige etatsmäßige Anſtellung zu erwarten ſteht. 
Bewerber müſſen die Reife für die Ober⸗Prima 
eines Gymnasiums 2. beſitzen und ihrer Militär⸗ 
pflicht genügt haben. Die ſonſtigen Vorſchriften 
für die Annahme ſind auf der Kaiſerlichen Werft 
zu Danzia zu erfahren. 

— Eierhandel. Die Mehrzahl unſerer 
Händler und Landwirte lebt noch in dem 
Glauben, daß ſie beim Verkauf von Eiern nicht 
verpflichtet ſeien, verdorbene (faule) wieder 
zurückzunehmen. Die betreffenden Verkäufer er⸗ 
klären meiſt: „In die Eier kann ich nicht rein- 
gucken.“ Dem gegenüber ſei nun bemerkt, daß 
s Feilbieten und Verkaufen verdorbener Eier 
8 f Grund des Nahrungsmittelgeſetzes beſtraft 
wird. Der Verkäufer kann allerdings nicht in 
die Eier hineingucken, aber er kann auf ver⸗ 
ſchiedene Weiſe leicht feſtſtellen, ob der Inhalt 
der Eier noch gut iſt, oder nicht. 

— der „unpopuläre“ Kartenbrief. Offi⸗ 
ziös läßt die Reichspoſtverwaltung das Bedürf⸗ 
nis nach Einführung von Kartenbriefen für den 
Ortsverkehr, zu 5 Pf., verneinen, weil die 
Kartenbriefe im Allgemeinen vom Publikum ſo 

wenig verlangt würden. Das iſt durchaus nicht 
zu verwundern, denn der Kartenbrief in ſeiner 
gegenwärtigen Geſtalt iſt „ärgerniserregend“, 
weil er nur mit Anwendung von allerlei Kunſt⸗ 
mitteln (Markenſtreifen, Gummi u. ſ. w.) halb⸗ 
wegs zuverläſſig zu ſchließen iſt. Die Ränder 
ſind nicht ausreichend gummirt, oder der Gummi 
hat nicht Klebekraft genug. Herr v. Podbielski 
möge den Kartenbrief durch einen praktiſchen 
Mann aus der Papierbranche gründlich ver⸗ 
beſſern laſſen, dann wird auch der Kartenbrief 
populär werden! 

— deſertirt iſt vom Infanterie⸗Regiment 
Nr. 61 der Musketier Rudolf Dey der 11. 
Kompagnie. Er hat am Dienstag den 24. April 

gegen 8 Uhr Abends das Kaſernement verlaſſen 
und iſt bis jetzt noch nicht zurückgekehrt. 
L Operettentheater. Am Dienstag wurde 
„Die Puppe“ gegeben. Sie iſt ebenfalls, wie „Die 
Geisha“ für Thorn Novität. Es iſt ihr aber 
weder anderwärts noch hier vergönnt geweſen in 
der Weiſe populär zu werden, wie es der „Geisha“ 
beſchieden war. Die Urſache liegt in der trotz 
ihrer Gefälligkeit und Schönheit ſchwereren Muſik 
die ihr Eindringen in die breiteren Schichten ver⸗ 
hindert. Aus der ganzen Operette find wohl nur 
die beiden Walzer und auch die nur in beſtimmten 
Kreiſen geläufig. Wie bereits gejagt, iſt die 
Handlung an ſich wenig neu. Die Puppe auf 
der Bühne iſt gerade ſo bekannt als der platt⸗ 
tütſch ſnackende Mäckelburger Landmann und der 
alles bekrittelnde ſchnodderige Berliner, die 
Pantoffelſchwingende Ehegattin und der alle 
Mädchenherzen entflammende Leutnant. Nicht 
abzuſtreiten iſt aber, daß Ordonneau es wie kaum 
einer verſtanden hat, ſeine Hauptfigur auszunutzen. 
Die Handlung iſt mit wenigen Worten fol⸗ 
gende: Ein Kloſterbruder, Sekte Schnorrer, will 
dem Wunſche ſeines Onkels, ſich zu verheiraten 
entſprechen, gleichzeitig aber feinen Brüdern durch 
die zu erwartende o⸗heimliche Hochzeitsgabe von 
100 000 Fr. helfen. Da er jedoch das Cölibat 
wahren muß, wählt er, um zum Zwecke zu kommen, 
das dritte Geſchlecht. Ein Puppenfabrikant 
Hilarius hat nämlich Puppen konſtruiert, die 
vollſtändig beweglich ſind, ſprechen, ſingen ꝛc. nur 
die ſchlechten Eigenſchaften der Menſchen nicht 
haben. Da eine Verbindung mit einer Puppe 
nichts bedenkliches hat, erſteht ſich Lancelot eine 
ſolche Puppe und zwar Nr. 84, den Stolz des 
Meiſters Hilarius, der die Puppe ſeiner Tochter 
nachgebildet hat. Die Handlung beginnt als die 
Tochter Aleſia an Stelle der Puppe verkauft 
wird, ohne daß Hilarius und Lancelot es merken. 
Es giebt dann eine Anzahl hübſcher Scenen, her⸗ 
vorgerufen durch dieſe Verwechſelung bis ſchließ⸗ 
lich die von Lancelot ins Kloſter mitgenommene 
„Puppe“ ſich ihm als Weib zu erkennen giebt. 
Viel geiſtreiches bietet die Komödie nicht, nur im 
zweiten Akte hält die Zuſchauer eine Scene zwiſchen 
dem Oheim, deſſen Freund und Aleſia die Zu⸗ 
ſchauer dauernd im Lachen, allerdings auf Koſten 
eeiner gewiſſen Sorte höchſt verdächtiger franzö⸗ 
ſiſcher Witze. Was die Operette berühmt gemacht 
hat, iſt die vielgeprieſene, wirklich gediegene Muſik 
von Audran, irgend einem franzöſiſchen Kapell⸗ 
meiſter und Componiſten, von dem ſonſt noch 
nicht viel gehört wurde. Die drei Hauptrollen 
zwaren in der hieſigen Aufführung tadellos beſetzt. 
Herr Direktor Hannemann als Hilarius hat uns 
wirklich Spaß gemacht, er hat damit eine kaum 
zu überbietende Leiſtung zu wege gebracht. Auch 
Herr Hermann bot eine entſprechende Leiſtung, 
ſowohl in geſanglicher wie in darſtelleriſcher Be⸗ 
ziehung. Fräulein Burg hatte heute mehr zu 
ſpielen als zu ſingen und leiſtete dabei treffliches. 
Noch hervorgehoben ſeien die Darſteller des 
Barons und ſeines Freundes, zwei köſtliche Ge⸗ 
ſtalten. Von dem Kloſterprior hätten wir viel 
mehr Würde und Feierlichkeit verlangt; auch muß 
der Tonfall desſelben viel tiefer gelegt werden. 
Das Zuſammenſpiel war durchaus ſicher und ließ 
nicht die kleinſten Mängel aufkommen. Auch die 
Kapelle, übrigens die 21er und nicht wie vor⸗ 
geſtern der Druckfehlerteufel leſen ließ die 6 Jer, 
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wurde in rühmenswerter Weiſe geleitet, ſodaß 
ſich eine abgerundete Vorſtellung ergab. Der Be⸗ 
ſuch ließ leider zu wünſchen übrig; es wäre zu 
wünſchen, daß er beſſer wird, damit die Leitung 
auf ihre beträchtlich hohen Koſten (pro Abend 
mehr als 400 Mk.) kommt. 
ferner noch eine Verkürzung der Pauſen, damit 
die Vorſtellungen nicht ſo lange hinausgezogen 
werden. 5 


Zu wünſchen wäre 


Die reizende Ausſtattungs-Operette „Die 


Puppe“ wird am 4. und 5. d. Mts. wieder⸗ 
holt. Heute (Donnerstag) Abend gelangt noch⸗ 
mals die erfolgreiche Operetten-Novität „Die 
Geiſha“ zur Aufführung. 


— In die weichſel gefallen ſind geſtern 


Nachmittag drei Knaben, welche ſich im Hafen 
auf einem kleinen Kahn, ſog. Seelenverkäufer, den 
ſich geliehen hatten, amüſirten. Sie konnten, als 
ſie durch den umkippenden Kahn in die kalte 
Flut geſtürzt waren, 
wieder herausgezogen werden, ohne daß ſie irgend 
welchen Schaden nahmen. 
jedoch mächtig mit der Angſt vor Muttern zu 
thun und zogen ſich deshalb an Ort und Stelle 
ihre Kleider aus und ließen ſie an der Sonne 
trocknen, während ſie ſelbſt zähneklappernd am 
Ufer hockten. Hoffentlich werden die leichtſinnigen 
Bengel dieſe zweite Unvorſicht nicht mit einem 
geſundheitlichen Schaden bezahlen. Es wäre aber 
doch wünſchenswert, daß Schülern keine Boote 
überlaſſen werden, wenigſtens nicht die berüch⸗ 
tigten Seelenverkäufer, denn es könnte doch ein⸗ 
mal ein ernſtes Unglück dadurch entſtehen. 


durch andere Perſonen 


Sie bekamen es nun 


— Auf der Bazarkämpe (öftlicher Teil) 


welcher dem Publikum freigegeben iſt, werden 
ſeit 14 Tagen Kulturarbeiten ausgeführt, indem 
dort größere Grasflächen umgepflügt und be⸗ 
pflanzt werden. ® 


— Beſitzveränderung. Das Geſchäftsgrund⸗ 


ſtück, Breiteſtraße Nr. 1, bisher dem Klempner⸗ 
meiſter und Rentier Anton Gehrmann gehörig, 
iſt im freihändigen Verkauf für 30 000 Mark 
in den Beſitz des Kaufmanns und Klempner⸗ 
meiſters Max Gehrmann übergegangen. 


— durchgegangene pferde. Zur Zeit als 


der Berliner Zug vom Hauptbahnhof her heute 
Mittag die Eisenbahnbrücke paſſirte, wurde eine 


große Koppel Pferde über die Brücke geführt. 


Zwei junge Pferde wurden ſcheu und gallopirten, 
nachdem ſie ſich losgeriſſen hatten, nach dem 


Stadtbahnhof zurück. Die Ausreißer wurden 
ohne Schaden angerichtet zu haben wieder einge- 
fangen. 

— Cemperatur um 8 Uhr Morgens, 10 
Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
1,68 Meter. 

Rudak, 2. Mai. In der vor Kurzem in Rudal ſtatt⸗ 
gefundenen Schulzenwahl wurde an Stelle des 
ſein Amt niederlegenden Beſitzers Wandel der Beſitzer 


Weinberg gewählt. 
Culmſee, 1. Mai. Die Beſchlüſſe der 
ſtädtiſchen Behörden, 260 Proz. Zuſchläge zur 


Staatseinkommenſteuer und 200 Proz. zu den 


Realſteuern zu erheben, haben die Genehmigung 


des Herrn Oberpräfidenten gefunden. — Eine 
Anzahl Maurergeſellen haben die Arbeit einge— 
ſtellt und beanſpruchen Lohnerhöhung. Bis jetzt 
iſt es den Meiſtern möglich, alle in Angriff 
genommenen Bauarbeiten fortzuſetzen. 


Eingeſandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Ich fühle mich gedrungen, auf einen Mißſtand im 
Thorner Theater weſen hinzuweiſen, der unter allen 
Umſtänden der Abhilfe bedarf. Es iſt ein Gebot der 
Rückſicht, wörtlich genommen, daß die Damen die Hüte 
abnehmen. Es iſt das überall Sitte und hier um⸗ 
ſomehr erforderlich, als der Saal infolge ſeiner ebenen 
Lage ohnehin die Ausſicht erſchwert. Ich habe mir geſtern 
einen Blick auf die Bühne nur dadurch möglich machen 
können, daß ich mir durch ein ganzes Gemüſebeet von 
Hütedekorationen ein Guckloch geſucht habe. Auch alle 
andern Anweſenden führten hierüber Klage, denn das 
Hälſerecken iſt auf die Dauer eine höchſt unangenehme 
eie Wenn die betr. Damen nicht ſo die erforderliche 
Rückſicht auf ihre Mitmenſchen nehmen, wird nichts 
anderes übrig bleiben, als daß die Theaterdirektion durch 
Anſchlag hierzu in beſtimmteſter Weiſe auffordert. Aber 
eine Aenderung muß eintreten ! E. 

(Wir können uns dieſer Beſchwerde nur voll an⸗ 
ſchließen und richten auch unſererſeits an die Damen die 
Bitte, mit der Gewohnheit zu brechen und dem obigen 
Verlangen ſtattzugeben, umſomehr als ſie ſelbſt ja auch 
durch ihre Mitſchweſtern in gleicher Weiſe benachteiligt 
werden und alſo mit unter dem Uebelſtand leiden. Red.) 


Kleine Chronik. a 


* München, 29. April. Das große 
Ereignis der Frühjahrsſaiſon, die Hofbräu⸗ 
haus⸗Bockprobe, hat ſich geſtern vollzogen, 
und wohl alle in Betracht kommenden Faktoren 
haben dieſer Thatſache gleich der Kammer der 
Abgeordneten den gebührenden Tribut gezollt. Be⸗ 
reits in der Montagsſitzung der bayeriſchen 
Kammer teilte Präſident Dr. Orterer den Herren 
mit, daß die Plenarſitzung am Sonnabend nur 
bis 11½ Uhr Morgens dauern könnte, „aus 
den den Herren bekannten Gründen.“ Die Ib: 
geordneten fühlen ſich in ihrem parlamentariſchen 
Gewiſſen verpflichtet, ſich zu überzeugen, ob das 
Hofbräuhaus, deſſen Etat ja auch ihrer Be⸗ 
willigung unterliegt, zufriedenſtellende Leiſtungen 
aufweiſt. Die Miniſterien haben, ſo bemerkt da⸗ 
zu die „Augsburger Poſtztg.“, ihre Arbeits⸗ und 
Sprechſtunden etwas verkürzt, und alle Behörden 


trachteten möglichſt rechtzeitig am Platze zu ſein. 
Der große Saal des Hofbräuhauſes war außer⸗ 
ordentlich gut beſetzt. 
ſelben die Miniſter Frhr. v. Crailsheim, Freiherr 
v. Zeilitzſch, Dr. v. Landmann und Dr. v. Riedel 
eingefunden. Die Probe verlief ohne jede äußere 
Zugabe; man wollte die Sinne nicht verwirren 
und ein fachgemäßes Urteil über die Güte des 
Stoffes ermöglichen. 
auszuſetzen, daß zu viel Saazer Hopfen heraus⸗ 
ſchmecke, und Miniſter Dr. v. Riedel hat ihm, 
wie er ſpäter erzählte, beſtätigt, daß thatſächlich 
59 pCt. des Hopfens aus Saaz ſtammen ſolle. 
Der Vorzüglichkeit des Stoffes that das augen⸗ 
ſcheinlich keinen Abtrag, da noch um halb 3 Uhr 
Herren im Saale zu bemerken waren, die man 
ſonſt eigentlich zu den ſogenannten Abſtinenten 
zu rechnen pflegt. 
wohl nicht dauern. 


Kitzingen ausgehoben. 
hatten es in einem entlegenen Steinbruch 
aufgeichlagen, 
phonleitungen zerſchnitten, auf öffentlichen Plätzen 
Beſchädigungen angerichtet und Diebſtähle aus⸗ 
geführt, während ſie das nötige Geld ihren Eltern 
ſtahlen. Bei dem Rädelsführer wurden 1000 Mk. 
Bargeld gefunden. Das verborgene Lager bildete 


ſchifferabteilung, 
nahmen, werden verſuchen, mit zwei Ballons 
zu den Buren zu gelangen. Sie haben ſich auf 
einem franzöſiſchen Schiff eingeſchifft. 


Es hatten ſich in dem⸗ 


Nur hatte Dr. Heim daran 


Recht lange wird der Stoff 
Der Stoff iſt, ſchreibt die 
„Münch. Allg. Ztg.“ heuer vorzüglich gelungen. 

* Hamburg, 1. Mai. Die Bewohner des 


Vororts Hammerbrook wurden in große Auf- 
regung verſetzt durch einen Kindesraub am hell⸗ 
lichten Tage: der vierjährige Knabe Otto Sommer 
wurde durch eine vorüberziehende Zigeunerbande 
entführt. 


* Ein Burenlager hat die Polizei bei 
Mittelſchüler 


In der Stadt hatten ſie Tele⸗ 


eine große Hütte, die innen eine vollſtändige 


Hauseinrichtung nebſt Wein⸗ und Mundvorrat 


aufwies; an der Eingangsthür war, wie die 
„Kitz. Ztg.“ ſchreibt, eine Warnungstafel ange⸗ 


bracht, die dem Betreter dieſer Stätte Vernichtung 


durch Selbſtſchüſſe und Minen ankündigte. Vom 
Eingang in das Innere der Hütte führte ein 
elektriſches Läutewerk. Als Verteidigungsmittel 
hatten ſich die Jungen Revolver und Terzerole 
angeſchafft; 200 Patronen und Bleikugeln fanden 
ſich als Munition. 

* Canton, 30. April. Kok⸗fau iſt der Platz, 
an dem die Blumenboote vor Anker bleiben, und 
häufig liegen 50 —60 dieſer ſchwimmenden Häuſer, 
von denen einzelne Platz für 200 Gäſte haben, 
in langer Reihe hintereinander am Fluß. Die 
Zahl der Sing⸗ſong⸗girls auf dieſen Booten zählt 
durchſchnittlich zwiſchen 6— 7000. Weintrinken 
und Singen geht die ganze Nacht hindurch, und 
eigentlich ſind die Blumenboote ſtets überfüllt. 
Wer einen Abend auf einem der Blumenboote 
mittleren Ranges mit Diner, Sängerinnen und 
Tänzerinnen, Muſik, Akrobaten uſw. verbringen 
will, muß mindeſtens 50—60 Dollar ausgeben, 
und bei ſolchen Extravaganzen fällt immer für 
die Nichtsthuer etwas ab. Die einzelnen Boote 
ſind gewöhnlich durch Bambusbrücken mit ein⸗ 
ander verbunden, damit die Gäſte zwiſchen allen 
Booten hin- und hergehen können; gewöhnlich iſt 
auf dieſen Brücken ein ſtarkes Gedränge von 
biederen Bürgern und Bürgerinnen der Stadt 
Canton, die ſich die Sache von weitem anſehen 
und gratis die Muſik genießen. Am 11. nun 
brach eine dieſer überfüllten Brücken mit lautem 


Krach zuſammen, und was darauf ſtand, fiel ins 


Waſſer. Es war dunkel und die wenigen Hilfs— 
bereiten, die ſich um die Verunglückten kümmerten, 
konnten nichts thun. So ertranken etwa fünfzig 
Perſonen. 


* Reinfall. Herr (zum bettelnden Taub⸗ 
ftummen): „Seit wann find Sie taubſtumm?“ 
Bettler: „Sie wollen mich wohl fangen?“ 


Berlin, 3. Mai. Im Abgeordnetenhauſe 
brachte geſtern Abg. Krauſe (Dawillen) den 
Antrag ein, das Haus wolle beſchließen die 
Staatsregierung zu erſuchen, für bal⸗ 
digen Ausbau der Südermoole bei 
Memel die erforderlichen Mittel verfüg⸗ 
bar zu machen. 

Berlin, 3. Mai. Der Großherzog und 
die Großherzogin von Baden traſen 
heute Vormittag hier ein. 
Kiel, 3. Mai. Prinz Heinrich iſt 
heute Vormittag nach Berlin abgereiſt. 

Duisburg, 2. Mai. Die Rhein⸗Torpe⸗ 
dobootsdiviſion paſſirte hier um 4½ Uhr Nach⸗ 
mittags. 

Düſſeldorf, 2. Mai. Die Torpedoboots⸗ 
diviſion iſt um 7½ Uhr Abends im hieſigen 
Hafen eingelaufen. Morgen früh ſoll die Weiter- 
fahrt nach Köln erfolgen. 

London, 3. Mai. Infolge einer Enquete 
des Kriegsamts telegraphirt 
berts, „daß die in der Front ſtehenden komman⸗ 
direnden Generale ſich über die neuen Lyddit— 
geſchoſſe ſehr befriedigt ausgeſprochen haben“. 
Seit dem Sudankrieg ſind mehrere Verbeſſerungen 
vorgenommen und die am Sonnabend von hier 
abgegangenen für die Belagerungsartillerie be— 
ſtimmten 6000 Geſchoſſe ſind faſt perfekt. 

Zwölf ruſſiſche Offiziere der Luft⸗ 
die vorher ihre Entlaſſung 


Marſchall Ro⸗ 


Auf Sankt Helena trafen weitere 
1099 Gefangene ein, die nicht ausgeſchifft 


werden konnten, da keine Transportmittel für das 


Gepäck zur Hand waren. Da Waſſermang el 
auf St. Helena eingetreten iſt, telegraphirte der 


Gouverneur nach Waſſerwagen, mittels deren das 
Waſſer in das Lager der Gefangenen geſchafft 
werden kann. 


London, 3. Mai. „Daily News“ wird 


aus Lourenzo Marquez telegraphirt, ein 
Schleppdampfer 
gefangenen Buren ſei dort angekommen. 


mit 12 entfommenen 


„Daily Mail“ zufolge beabſichtigt die Buren⸗ 


regierung augenſcheinlich noch lange Widerſtand 


zu leiſten, denn es werden große Befeſtigungsan⸗ 
lagen hergeſtellt. 
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Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
Angekommen find die Schiffer: Kapt. Schulz, 
Dampfer „Meta“ mit 300 Ztr. diverſen Gütern von 
Königsberg nach Thorn; A. Liedtke, Kahn mit 2650 tr. 
Kleie von Warſchau nach Thorn; A. Greiſer, Kahn mit 
2650 Ztr. Getreide von Nieszawa nach Danzig; Joh. 
Hinze, Kahn mit 2000 Ztr. Rohzucker von Wloclawek 
nach Danzig; Kapt. Geisler, Dampfer „Graudenz“ mit 
2700 Ztr. diverſen Gütern und 3 Kähnen im Schlepptau 
von Danzig nach Thorn; R. Woltersdorf, Kahn mit 
2800 Ztr. diverſen Gütern von Danzig nach Warſchau; 
U, Hohenſee, Kahn mit 2400 Ztr. div. Gütern von Danzig 
nach Warſchau; F. Macierzynski, Kahn mit 2090 Ztr. 
div. Gütern von Danzig nach Wloclawek; J. Studzinski, 
Kahn mit 23 000 Ziegeln von Zlotterie nach Thorn; 
P. Wilmanowicz, Kahn mit Steinen von Zlotterie nach 
Culm; A. Wilmanowicz, Kahn mit Steinen von Zlotterie 
nach Culm; F. Riſter, Kahn mit Steinen von Nieszawa 
nach Mewe; M. Ruttkowski, Kahn mit Steinen von 
Nieszawa nach Mewe; Großmann, Kahn mit Steinen 
von Nieszawa uach Mewe. — Abgefahren: E. Schröder, 
Kahn mit 2500 Ztr. Gerſte von Thorn nach Königsberg. 
— Angekommen: 3 Traften Rundholz, Kiefern und 
Eichen aus Rußland für Lehn⸗Bromberg durch Eiſenbaum. 
Waſſerſtand 1,68 Mtr. — Windrichtung: O. 


Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 


Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 3. Mai. Fonds feit. | 2. Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 216,20 216,10 
Warſchau 8 Tage — — 
Oeſterr. Banknoten 84,55 84,25 
1 Konſols 3 pCt. 86,10 86,00 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 96,00 95,90 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 96,00 95,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 85,70 85,70 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 96,00 96,00 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 82,70 82,60 

do. „ 3¼ pet. do. 92,50 92,50 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 94,10 94,00 

15 7 pet. 100,70 | 100,80 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 96,80 97,00 
Türk. Anleihe C. 26,70 = 
Italien Rente 4 pCt. — 95,40 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 80,80 80,90 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 185,75 185,80 
Gr.⸗Berl. Straßenbahn⸗Aktien 240,00 237,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. 231,25 228,86 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 125,00 125,00 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pet. — . 
Weizen: Mai 151,25 150,75 

9% Juli 155,50 154,75 

75 September 158,75 158,25 

nr loko Newyork Okt. 79508 79 0. 
Roggen: Mai 50,00 149,25 

2 Juli 147,50 | 147,00 

5 September 145,25 144,75 
Spiritus: Loto m. 70 M. St. 49,70 49,70 


Wechſel Diskont 5½ pCt., Sombard⸗Zinsfuß 6 pCt. 
iſt thatſächlich 


Prafessor Joseph Kürschner 

dabei, wie wir 
ſchon neulich, wenn auch nur gerüchtweiſe andeuten 
konnten, ein Rechtsbuch herauszugeben, dem der weiteſte 
Rahmen geſteckt iſt und das ſich auf Gebiete erſtrecken 
wird, die bisher in keiner populären Sammlung ver⸗ 
treten find, obgleich ihre Kenntniſſe von beſonderen 
Werte für die weiteſten Kreiſe iſt. Das Buch wird in 
Hermann Hillger Verlag in Berlin erſcheinen, der 
bekanntlich in den letzten Jahren faſt ſämtliche Arbeiten‘ 
des unermüdlich im Dienſte der Geſamtheit thätigen 
Kürſchners verlegte. Aus dieſer Verbindung des erprobten 
Autors mit dem Verlage, der bisher immer das Schwarze 
zu treffen verſtanden hat, iſt ſicher das Beſte zu erwarten. 


Erfriſchungsgetränk für die wärmere Jahreszeit! 
Da mit Beginn der wärmeren Jahreszeit den Er 
friſchungsgetränken in erhöhtem Maße zugeſprochen wird, 
ſo wird es von allgemeinem Intereſſe ſein, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß man dieſe Getränke, wie Kaffee, Kalteſchalen, 
Bowlen, Maitrank, Limonaden u. ſ. w. mit großem Vor⸗ 
teil mit Saccharin ſüßen kann. Alle dieſe Getränke 
gewinnen bei Verwendung von Saccharin einerſeits 
außerordentlich an Geſchmack, andererſeits werden ſie weit 
bekömmlicher, als wenn ſie mit Zucker hergeſtellt ſind. 
Es iſt bekannt, daß die beliebten Fruchtbowlen, Maitrank 
u. ſ. w. lediglich deshalb oft jo ſchlecht bekommen, weil 
ſie mit großen Mengen Zucker hergeſtellt werden, und 
dieſer dann im Magen einen Ueberſchuß von Säure er- 
zeugt, der in hohem Grade läſtig fällt und oft Sodbrennen 
und Uebelkeit im Gefolge hat. Alle dieſe Uebelſtände 
werden aber bei Verwendung des auch ärztlich als voll— 
kommen unſchädlich empfohlenen Saccharin vermieden, da 
Saccharin nicht vergärt und keine Säure im Magen 
bildet, überhaupt in allen Fällen vorzüglich bekömmlich 
iſt. Saccharin iſt für alle Erfriſchungsgetränke im Haus⸗ 
halt vorzüglich geeignet, weil es der billigſte Süßſtoff für 
Küche und Haus iſt und der Erſatz für 1 Pfund Zucker⸗ 
ſüße nur etwa 10 Pfennige koſtet. Zur Sicherung gegen 
alle Nachahmungen verlange man aber ausdrücklich 
„Saccharin“, die geſetzlich geſchützte Bezeichnung für 
das Originalprodukt der Saccharin⸗Fabrik von Fahlberg, 
Liſt u. Co. zu Salbke⸗Weſterhüſen a. Elbe, erhältlich in 
den meiſten Drogen-, Kolonialwaarenhandlungen und 
Apotheken. 


Der Liebling vieler Tausenden prak- 
tischer Hausfrauen iſt Mack's Pyramiden- 
Glanz⸗Stärke Ueberall vorräthig in Packeten zu 10, 20 
und 50 Pfg. 


‚Palizeiliche Bekanntmachung. 


Nach Bildung des ı Stabikreijes 
Thorn ſind Geſuche um Ertheilung 
von Jagdſcheinen an Bewohner der 
Stadt Thorn fortan bei der Polizei⸗ 
Verwaltung hierſelbſt anzubringen. 
Thorn, den 23. April 1900. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 
— — —-— — — — 
Bekanntmachung. 

Im Laufe dieſes Sommers — 
etwa vom 1. Mai ab — werden von 
der Trigonometriſchen Abtheilung der 
Landesaufnahme unter Leitung des 
Majors Herrn Matthias vom großen 
Generalſtabe die im vergangenen, 
Jahre begonnenen trigonometriſchen 
Vermeſſungen 1. Ordnung ſowie die 
hierzu erforderlichen Signal = Bau⸗ 
arbeiten im hieſigen Stadtkreiſe er⸗ 
ledigt werden, was hierdurch mit dem 
Erſuchen an die hieſigen Grundbeſitzer 
bekannt gemacht wird, durch Ent⸗ 
gegenkommen und Bereitwilligkeit zum 
beſſeren Gelingen eines ebenſo noth- 
wendigen als nützlichen Unternehmens 
beitragen zu wollen. 

Thorn, den 17. April 1900. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag, den 8. Mai, Vor: 
mittags 9 Uhr ſollen in Gut Weiß⸗ 
hof nachſtehend aufgeführte Holz⸗ 
ſortimente, welche zum Teil im Park, 
zum Teil auf dem Hof aufgeſetzt ſind, 
öffentlich meiſtbietend an Ort und 
Stelle verſteigert werden: 

1) 3 trockene Ahorn⸗Stammenden mit 
1,32 kfm. 

2) 14 rm Erlenrundkloben von 2 mtr 

Länge. 

Erlenrundknüppel „ „ 

Länge. 

„ Erlen⸗Stubben. 

Reiſer III (rauhe Reiſer.) 

Kieſernkloben. 

Spaltknüppel. 

Rundknüppel. 

Stubben. 

Reiſig J. 

5 „ Reiſig III. 

Weiden⸗Stubben. 

Weißbuchenrundknüppel. 

Pappelkloben. 

„ Spaltknüppel. 
Rundknüppel. 
Stubben. 

Reiſig I. 

„ Reisig III. 

„ Obſtbaum⸗Reiſig III. 
Verſammlung der Kaufluſtigen um 

9 Uhr auf dem Gutshof. Es wird 

bemerkt, daß das Erlenrundholz von 

2 Meter Länge gute Waare für 

Tiſchler und Drechsler enthält. 
Thorn, den 1. Mai 1900. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 11. Mai d. Is. 
vormittags 9 Uhr findet auf dem 
Holzplatz der Firma Ulmer und Kaun 
der Verkauf nachſtehender Hölzer ſtatt: 
1) 9 Stapel ca. 54½ Blocks ver⸗ 

ſchiedener Länge 2 Zoll ſtarke 
Bohlen. { 
2) 1 Stapel ca. 74 Stück Kantholz 
13/13 ſtark, 
3) 1 Stapel ca. 85 
20/5 ſꝗtark, 
4) 1 Stapel ca. 92 
18/1 ſſtark 
(bverſchiedene Längen.) 
Kaufluſtige werden zu obigem Termin 
eingeladen, 
Thorn, den 1, Mai 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die durch Penſionirung des jetzigen 
Inhabers erledigte Förſterſtelle des 
Schutzbezirks Barbarken der Kämmerei⸗ 
forſt Thorn ſoll zum 1. Juli er, neu 
beſetzt werden. 

Das Einkommen der Stelle beträgt 
pro Jahr: 

1. baates Gehalt: 

Das Stellengehalt beträgt 

Mark und ſteigt in 5 fünfjährigen 

Perioden um je 100 Mark bis 

1500 Mark. 
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Stück Kantholz 


Stück, Kantholz 


2. Nutzung des Forſtetabliſſements, 
(Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude) 


90 Mark. 


3. Nutzung von ca. 10.384 ha Dienſt⸗ 
land 150 Mark. . 
4. Deputatholz = 40 rm Knüppel⸗ 


holz zu 3 Mk. = 120 Mt. 


Der definitiven Anſtellung geht eine 


einjährige Probezeit voraus. 

Forſtverſorgungsberechtigte 
und Reſervejäger der Klaſſe A können 
ſich unter Vorlegung eines ſelbſtge⸗ 
ſchriebenen Lebenslaufs und 
Zeugniſſe, ſowie eines ärztlichen Ge⸗ 
ſundheitsatteſtes bei unſerm Ober⸗ 
förſter, Herrn Lüpkes in Gut 
Weißhof bei Thorn bis zum 15. Sunier, 
melden. 

Thorn, den 29. April 1900. 


Der Magiſtrat. 


Wohlfahrts⸗Lotterie, 


Ziehung am 31. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn Mk. 100 000, Looſe à Mk. 3,50. 


Rönigsberger] Pferdelotterien, Zieh. 
Stettiner im Mai er. 
Marienburger! Looſe a Mark 1,10 


empfiehlt 
Oskar Drawert. Thorn. 


Laufe des Sommers 1900 bei Feſtlich⸗ 
keiten oder ſonſtigen Gelegenheiten im 
Ziegeleipark Verkaufsbuden ; 
ſtellen beabſichtigen, werden erſucht, 
die hierzu ſeitens der Inſtitute, Ver⸗ 
einsvorſteher pp. erforderlichen Er⸗ 
laubnisſcheine zugleich mit dem Ge⸗ 
ſuch um Erteilung der Genehmigung 
zur Aufſtellung von Verkaufsbuden 
bei der Kämmereiforſtkaſſe einzureichen, 
Im Fall, daß die Genehmigung zur 
Aufſtellung 
theilt wird, iſt der quittierte Exlaubnis⸗ 
ſchein an den ſtädtiſchen Hilfsförſter 
Herrn Neipert — Thorn III — ab⸗ 
zugeben, der hiernach die Plätze an⸗ 
weiſen wird. 


Mühe hochfeines F 


Stettin, Falkenwalderſtraße Ur. 51. 


Standesamt Mocker. 


Vom 26. April bis 3. Mai 1900 


Schwirkſchlies. 
beiter Paul Gapski. 
ehelich). 
Anaſtaſius Janowski. 
Gärtner Michael Tomaszewsli. 
Tochter dem Arbeiter Johann Oſinski. 
7. Sohn dem Bahnmeiſter Diätar 
Julius Wieſe. 
Wilhelm Maſcheidowski. 


Sohn dem Bauunternehmer Johann 
Tomaszewski. 


(unehelich). 13. Tochter dem Maurer 
Leo Neukirch. 3 


1000 


Jäger 


ihrer 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Budeubefitzer, welche im 


aufzu⸗ 


einer Verkaufsbude er⸗ 


Thorn, den 17. April 1900. 
Der Magiſtrat. 


Für 8 Mark kann jeder bei kleiner 

rrad erwerben. 
Vertreter geſucht. 

Fritz Naumann. 


ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Tochter dem Backmeiſter Friedrich 
2. Tochter dem Ar⸗ 
3. Tochter (un: 
4. Tochter dem Stellmacher 
5. Tochter dem 
6. 


8. Sohn dem Arbeiter 
9. Sohn 
dem Arbeiter Johann Prylinski. 10. 
11. Sohn dem Bahn⸗ 


arbeiter Carl Illmann. 12. Sohn 


b. als geſtorben: 

1. Wwe. Ewa Pritzlaff geb. Kühn⸗ 
Schönwalde, 72 J. 2. Wwe. Johanna 
Kratz geb. Steukarth, 80 J. 3. Felix 
Szubrhezynski, 3 M. 4. Todtgeburt. 

C. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schmied Johann Strzelecki und 
Marianna Roeder. 2. Schuhmacher⸗ 
meiſter Johann Kragnik und Anna 
Przekopowicz⸗Biſchofswerder. 3. Keſſel⸗ 
ſchmied Martin Jablonski und Anna 
Lewandowski. 4. Hausdiener Boni⸗ 
facius Affeld und Auguſte Koras⸗ 
niewski. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 29. März bis 1. Mai 1900 ſind 
gemeldet: 


a. als geboren: 


1. Sohn dem Käaſerneninſpektor 
Wilhelm Awe (Schießplatz). 2. Sohn 
dem Gepäckträger Emil Krüge⸗Rudak. 
3. Sohn dem Arbeiter Johann Krauſe⸗ 
Stewken. 4. Sohn dem Sergeanten 
Wilhelm Ewald -Rudak, 5. Tochter 
dem Maſchinenputzer Ferdinand Kal⸗ 
weit. 6. Tochter dem Vizewachtmeiſter 
Otto Schilling (Schießplatz), 7. Tochter 
dem Zieglermeiſter Hermann Krüger⸗ 
Rudak. 8. Tochter dem Arbeiter 
Auguſt Reihnholz⸗Rudak. 9. Tochter 
dem Zimmermann Otto Walter⸗ 
Rudak. 10. Sohn dem Sergeanten 
Franz Garske⸗Rudak. 11. Tochter 
dem Landbriefträger Wilhelm Wrobbel⸗ 
Stewken. 12. Sohn dem Eiſenbahn⸗ 
ſchaffner Guſtav Greiſer. 13. Zwil⸗ 
linge, Sohn und Tochter dem Beſitzer 
Michael Schwalm⸗Piaske. 14. Tochter 
dem Beſitzer Auguſt Moede = Brzoza, 
15. Tochter dem Maſchinenführer Paul 
Schenner, 16. Tochter dem Hilfs⸗ 
weichenſteller Joſef Krauſe „ Piaske. 
17. Sohn dem Kgl. Lokomotivführer 
Rudolf Wandelt. 18. Sohn dem 
Maſchinenwärter Carl Prauſe. 19. 
Unehel. Geburt. 20. Sohn dem Gepr. 
Lokomotivheizer Friedrich Gehrke. 21. 
Tochter dem Bremſer Friedrich Nowotka. 
22. Tochter dem Maſchinenputzer Ju⸗ 
lius Neumann. 23. Tochter dem Ar⸗ 
beiter Michael Gietz-Stewken. 24. Un⸗ 
eheliche Geburt. 25. Tochter dem 
Arbeiter Wilhelm Benditt. 26, Tochter 
dem Klempner Wilhelm Kiewning. 
27. Tochter dem Hilfsmaſchinenwärter 
Emil Engel⸗Rudak. 

b. als geſtorben: 

1. Paul Lipinski⸗Stewken, 3 M., 
15 T. 2. Franziska Tober, geb. 
Sziepierowski, 65 J. 3, Alfred von 
Nordheim⸗Rudak, 1 J. 6 M. 4. Eigen- 
thümerin Wittwe Anna Grande, geb. 
Günther Rudak, 72 J. 1 M. 27 T. 
5. Helene Sulkowska-Piaske II M. 
6. Ella Zielke⸗Stewken, 25 T. 7. 
Kuhhirt Michael Szwalkowsli⸗Brzoza, 
69 J. 8. Brunislaus Witzke⸗Pigske, 
5 M. 13 T. 

0. zum ehelichen Aufgebot: 

1, Arbeiter Paul Richard Latz⸗ 
kowski und Anna Tynetzka. 2. Kauf⸗ 
mann Samuel Lewinſohn und Haus⸗ 
beſitzerin Amalie Borchert⸗Soldau. 


d. ehelich find verbunden: 


1. Arbeiter Jakob Hadrych und 
zu 
2. Arbeiter Johann Ro⸗ 
und Anna Juliauna 
3. Rektor Friedrich Wil⸗ 


Pauline Emilie Blum, beide 
Bromberg. 
bert Stange 
Sliwitzki. 
helm Ludwig Gotthold Martwig⸗Pr. 


Friedland und Martha Helene Schmidt⸗ 


Stewken. 4. Zeugfeldwebel Paul 
Auguſt Anton Müller und Eliſe 
Auauſte Dauter. 


zu begründen, mit deren Geſchäftsführung 8 Damen un 
worden ſind. Zunächſt iſt eine theoretiſche Ausbildung im Krankenpflege⸗ 
Dienft durch Vorträge des Herrn Dr. Schultze hier in Ausſicht 
genommen. 0 

Schriftliche Meldungen zur Theilnahme an den Vorträgen nehmen 
die Damen des Vorſtandes bis 3. Mai gern entgegen. 1 


Frau K 


Frau Bauunternehmer Houter manns. Frau Amtsgerichtsrat 
Frau Erſte Bürgermeiſter Dr. Kersten. Frau Stadtrat Kittler, 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen 


Aufruf! 


an die Frauen u. Jungfrauen 


Thorns. 


Von jeher find Preußens Frauen bereit geweſen, mit vollſter Hin⸗ 
gebung ihre Kraft in den Dienſt des Vaterlandes zu ſtellen, wenn es Noth 
that. Wie glänzende Sterne leuchten die Beiſpiele ſelbſtloſer Opferfreudig⸗ 


keit von den Frauen in der vaterländiſchen Geſchichte und werden unaus⸗ 
löſchlich im Gedächtnis der Nachwelt fortleben. 
ſtreben und mit aller Kraft ge 
auch der Wunſch aller Frauen ſein 
aber nichts gethan. Um wirkſam zu rathen und zu helf 
licher Schulung. Zu dieſem Zwecke hat der hieſige Vaterländiſ 
Zweig⸗Verein die Abſicht, 


eine vereinigung freiwilliger Uranken⸗ 


Pflegerinnen für den Kriegsfall 


Für den Pflegerinnen⸗Beruf wird als unerläßlich angeſehen: 


Wahre Nächſtenliebe, Bereitwilligkeit im Kriege und nach Be⸗ 
darf und Neigung auch im Frieden das Erlernte im 
Sinne von Samariterdienſt anzuwenden, unbeſcholtener 

Hand⸗ 


Lebenswandel, Geſchicklichkeit für die erforderlichen 
leiſtungen und körperliche Geſundheit. 


Ort und Zeit der Vorleſungen wird ſpäter bekannt gemacht werden. 


f der vorſtand 


des Daterländiichen falle : Zweig : vereins und der 


vereinigung freiwilliger Urankenpflegerinnen 
vom Roten Kreuz in Thorn. 


Frau Kaufmann Asch. 


Frau Kaufmann Dauben. Frau Bankdirektor Gnade. 


Frau Geheimrat Lindau. Frau General Rasmus. 
Frau General v. Reitzenstein. 


EEE FETTE EEE 
„5 


„„ 
| Rudolf Alber 8 Co., Bromberg, 


Bonbon: und Conſitüren⸗Fabrik. 


empfiehlt: 
Confitüren in vorzüglichſter Qualität, Cacao in den be⸗ 
liebteſten u. beiten Marken, Chocoladen in den berühm⸗ 
teſten Marken, Tafel von 5 Pf. bis 1 ME, Caffees, ge⸗ 
brannte, ausgeſuchte beſte Qualität, von erprobtem Ge⸗ 
ſchmack u. feinſtem Aroma, Chee’s von 1,60 bis 8 Mk. 
pro Pfd., Bonbons in ſtets friſcher vorzüglicher Qualität 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Alder's Brustcaramellen 


O. 8 


ſenden koſtenlos. 


Mehr als 19000 km in einer Saison 


von H. Hausfeldt, Hamburg auf einem 


gefahren. — Die 


unbegrenzte Dauerhaftigkeit 


Vertreter: 


Ewald Peiting 


Baderſtraße 28, I Cr. 
Die zur Hax Vohm’fhen Sons 


kursmaſſe noch in großer Auswahl 
vorräthigen 


Galanterie-, Lederwaaren, 
Spielwaaren 


Chemische Zusammensetzung 


D 


jammerich’s 


Einrichtung 
iſt im Ganzen oder getheilt ebenfalls 
umzughalber billig zu verkaufen. 


Baderſtraße 28, Jr., 


vis-a-vis Georg Voss. 


Verſteigerung. 
Freitag, den 4. Mai d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer am 
hieſigen Königl. Landgericht x 

1 Damenſchreibtiſch, 1 Glas. 
ſpind, 2 Aktenſchränke, einen | 
Ausziehtiſch, 3 Polſterſtühle, 
1 Kinderbettgeſtell mit Ma⸗ 
tratze u. a. m. 5 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 


baare Zahlung verſteigern. 
Boyke, Gerichtsvollzieher.! 


reich zu nennen iſt. 


0 isowie 


zur Photographie 


für 


Amateur- und 


Anders & Co. 


Muß nicht, ihnen nachzu⸗ 
gebenen Falles dem Vaterlande zu dienen, 
? — Mit dem guten Willen allein iſt 
en, bedarf es gründ⸗ N 
che Frauen-] Binigite Preife. 


d 2 Herren beauftragt | und Fächern, 


aufmann Adolph. Frau Generalleutnant v. Amann, Exzellenz 
Frau Erſte Staatsanwalt Borchert. 


Aco bi. 


Filiale Chorn, Neuſtädtiſcher Markt 24, 0 ö 
22 


| uopfameaesısnıg S. Jef 


DR 


werden den Sommer über zur X - 
ſorgfältigen ſachgemäßen Auf⸗ 

bewahrung gegen Rottenſchaden 
1 Jin großen luftigen Räumen an⸗ 
; : genommen. — Abholen u. zu⸗ 
Barf, Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße 5. 


der Victoriaräder kann nicht besser bewiesen werden. 


Anker-Gichorien. 


Feuchtigkeit 9,43 0% 
Wasserlösliche Extractivstofle 66,64 „ 


Die Waare iſt ein trockenes, licht⸗ 
braunes Pulver von angenehmem Ge⸗ 
ruch u. aromatiſch bitterem Geſchmack. 

Ein ſehr reines, ſorgfältig gebranntes 
Präparat, das an Extraetgehalt ſehr 


werden zu jedem nur annehmbaren] Wasserunlösliche Suhstanz 23.93, 155173 

Be A0 00 A, Mazurkiewicz. 
vollständig ausverkauft. darunter: Mineralstofle 467 0 ug PS 

Geſchäfts⸗ und Wohnungs⸗ ron. Maibowle 


gez, Dr. Bischoff, Gerichts-Chemiker. 


Photographische Ippar 


4 sämmtliche Artikel 


Fachphotographen | 


halten stets vorräthig 


* 


neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


mfabri 


Größte Auswahl. 
Große Auswahl in Fächern. 


Täglich Neuheiten in 


Sonnenschirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
ſowie Beziehen von 
Sonnen- und Regenſchirmen. 


ict e Saagsdinon "orgradig 
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abe ea 


icht in der Düte! 
Einzig echt in der Flaschel 


Das iſt 
die wahrhaft untrüg⸗ 
liche, radikale Hilfe 
gegen jede und jede 


Inſekten⸗ Plage. 
In Thorn bei Herrn: 

Anders & &o., 

Hugo Claas, Drog., 

Ant. Koczwarz, 

F. Koczwara, 

Adelf Majer, 

Paul Weber. 

In Argenau: 

bei l., Clemens Wwe., Al 
bei Hrn. Rudolf Witkowski. 
In Culmſee bei Herrn: 0 

Otto Franz, 

W Kwiecinski, N 
L. Lichtenstein, Adl⸗Ap. B 


cht holländischen 
je 


empfiehlt 


von 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicez. 


Größeren Poſten 


Preißelbeeren, 


eingekocht in 50 Proz. Raffinade hat 
billig abzugeben. 2. Begdon. 


Alte Thüren, Fenſter 
und Gefen 


zum Abbruch verkauft 
A. Teufel, Maurermeiſter, 


Gerechteſtraße 25. 


Einige Pfund ungeriſſene 


Gänſefedern BEE 


zu verkaufen Culmerſtraße 10, 1- 


ate 


Donnerſtag, 3. Mai 1900: 


an Decorationen u. Coſtümen. 


Freitag, d. 4. Mai 1900: 
Brillant⸗Ausſtattung! 


a poupee) 3 
Operette in 3 Akten von E. Audrän, 


Gew,-Verein- Versammlung . 


Bere Abends 8 Uhr 
findet im Saale des Herrn Nicolai 


freundlich eingeladen. 


El alt, gebraucht, auf Federn, 30—40 Etr. 
Tragkraft, hat billig zu verkaufen. 


9 12 em., zu verkaufen 


Herrn als 


general -Ngenten 


(und bitten mit der Lebens- u. Unfall: 


||Lehensversicherungs-Bank | 


gittorin-Thealer. . 


Senſationeller Erfolg! 
Große Geſammt⸗Ausſtattung 


Die Puppe. 


Oeffentliche 


Sonnabend, den 5. d. Mts., 


eine öffentliche Gewerk⸗Vereins⸗(Hirſch 
Duncker) Verſammlung ſtatt. 3 
Tagesordnung: 

„Was find, was wollen und 
was leiſten die deutſchen 
Gewerkvereine?“ 

Referent W. Ziehlke aus Berlin. 

Sämtliche Mitglieder, ſowie Freunde 

und Gönner des Vereins ſind hierzu 


Der Ausſchuß. 
2 Wohnung, me 


2 Stuben, Küche und Schuhmacher⸗ 
werkſtätte von ſofort zu vermiethen 
ee Luchmacherſtraße Ur. J. 


Meine Wohnung befindet ſich von 
jetzt ab Alte Jacobs⸗vorſtadt 44. ) 
E. Kuntze, praft Arzt. 

Mocker, wilhelmsſtr. 11 iſt eine 


Wohnung 
von 3 Zimmern mit Zubehör ber 
bald zu vermiethen. ; ei 


Baderſtraße 25, 


3. Etage, 5 Zimmer, zum 1.7 
zu vermiethen. J Set u ER 


2 


0 


ſofort zu vermiethen. N; 
R. Steinicke, 


u mieten geſ. Parterre -Wohnung 
oder 2. Stock beſt. aus 5 Zimmer i. 
Zubeh. in der Stadt oder Wilhelmſtadt 
im Preiſe von ca. 7—800 Mk, zum 
1. Oktober. Offerter unter Nr. 99 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


u 


Varl Matthes. 


Ein Amateur-Apparat 


Coppernieusſtraße 18. 


2 kl. m. Z. für 1 u. 2 Hrn. m. P. 
zu verm. Paulinerſtr. 2, II.“ 


Wir ſuchen 


unter ſehr günſtigen Bedingungen für 
Thorn und Bezirk einen tüchtigen 


Logis 


verſicherungsbranche möglichſt ver⸗ 
traute Reflektanten um Einreichung 
von Offerten. Auf Wunſch Diskretion. 


Nürnberger 


in Nürnberg, 
Klempnergeſellen 


verlangt 


Ein Laufburſche 


wird verlangt. | 
8 Wiener, Mech. Schuhfab. Baderſtr. 20. 
32J22TßT2½2ç.ç.ç.çç(é ͤ vv 


Ein Mädchen 


zu einem Kinde für Nachm. kann ſich 
melden Coppernieusſtraße 22, 1. 
Aeltere Lehrerin, welche Unterricht 
giebt, ſucht 1 Mädchen von 19 Jahren 
zur Begleitung auf Reiſen. Zu melden 
Freitag u. Sonnabend von 47 Uhr 
Nachm. bei Fr. Totzke Gerechteſtr. 8. 
:(: ᷣ ᷣ ARE LEISTET anne 


Eine Aufwärterin - 


für den ganzen Tag fofort verlang 


Hotel du Nord, 


Ein Aufwartemädchen 
k. ſ. melden Vogel, Schuhmacherſtr. 2, J. 


—— —ͤ ö 
Kleines Hündchen, 
ſchwarz⸗weiß gefleckt, verlaufen. 
Wiederbringer erhält Belohnung. 
August Glogau, 
Wilhelmsplatz 6. 


Spuagbgle Nachrichlen. 
Freitag: Abendandacht 7½ Uht. 
Hierzu eine Beilage. 


Argusaugen. 
Roman von Paul Oskar Höcker. 
Nachdruck verboten.) 
(26. Fortſetzung.) 

„Du wirſt Dich pflegen, Felicia“, flüſterte 
ihr der junge Gatte ſcherzend in's Ohr, „wirſt 
mit den Miſſes Lawn⸗tennis ſpielen und lang⸗ 
weilige engliſche Gouvernanten⸗Romane leſen, 
nicht wahr, mein Liebling? Das iſt nicht auf⸗ 
regend, erhält geſund, — und wenn ich dann 
wiederkomme, dann wollen wir wie der Sturm 
uns begrüßen, — und nach der langweiligen, 
öden Zeit der Trennung kommt wieder Freude 
für uns, Freude — nichts als Freude.“ 

„Aber müſſen wir denn hier in der Fremde 
die erſten Wochen der Ehe verbringen? Wäre es 
nicht traulicher, wenn wir Deinen Urlaub dazu 
benutzten, unſer Neſt in Berlin einzurichten?“ 

„Und auf Schritt und Tritt Bekannten zu 
begegnen, die uns allerlei Neuigkeiten erzählen 
und uns nicht mehr loslaſſen?“ 

Felicia lächelte. „Wie der Hauptmann?“ 

Er küßte ihr die Thränen von Augen und 
Wangen. „Nein, nein, mein Kind! Und bis 
zu meiner Abreiſe wirſt Du keine Kopfhängerin 
fein, Liebling ja? Komm, Du wirft Dich ſchön 
machen, damit ich ein recht liebes Bild von Dir 
mit forttrage und dann wollen wir drüben bei 
Tiſch uns zur Fröhlichkeit zwingen — bei einem 
Glaſe franzöſiſchen Champagners — willſt Du?“ 

K. .. Als die jungen Leute zu Tiſch kamen, 
von dienernden Kellnern zu ihren Plätzen geleitet, 
lenkten ſich einige zwanzig Augengläſer von 
neugierigen Miſſes auf das deutſche Hochzeitspaar. 

Unter den Gäſten befand ſich auch bereits 
der ſchweigſame Mr. Stanway. Er hatte ſich ſo 
geſetzt, daß der mächtige Tafelaufſatz ſein Antlitz 
dem Paare vollkommen verbarg. Die jungen 
Gatten kümmerten ſich aber auch ſo wie ſo um 
nichts aus ihrer Umgebung. Sie ſprachen 
flüſternd mit einander — einmal küßte auch 
Theo ganz heimlich Felicias Hand, während er 
ſich nach ſeiner Serviette bückte. Felicia ſaß mit 
großen, feuchtſchimmernden Augen da. Sie konnte 
es noch immer nicht faſſen, daß ſie am nächſten 
Morgen ſich allein ſehen und dann einen ganzen 
Tag und wieder einen, und einen dritten, vierten, 
fünften, wohl gar ſechsten ohne ihren Gatten 
hier an dem fremden Ort, in der Umgebung 
dieſer ſteifen Engländer, verleben ſollte!“ 

Nach Aufhebung der Tafel promenirten ſie 
noch ein Viertelſtündchen lang durch den Park. 
Der Director hatte dem Hotel⸗Secretair bereits 
mitgeteilt, daß er für mehrere Tage fortbleiben 
werden, hatte für ſeine Frau auch eine weibliche 
Bedienung verlangt, ſo daß ſie während ſeiner 
Abweſenheit in keiner Weiſe ſich genirt fühlen 
konnte. Vom Gepäck uahm er nur eine kleine 
Handtaſche mit, die er mit dem Nötigſten für 
die Reife verſehen hatte. Als er an der Office 
wieder vorüberkam, fragte er nach dem Haupt⸗ 
mann Weindel. Die Deutſchen erfuhren, daß ihr 
Landsmann bereits um acht Uhr nach Ventnor 
gefahren ſei. 

Kurz vor Zwölf Uhr öffnete ſich die von 
= Hüttl'ſchen Cottage nach der Terraſſe führende 

ür. 

Theo, reiſefertig gekleidet, die Taſche in der 
Hand haltend, trat hinaus. Man hörte ihn noch 
einmal zärtliche Worte des Abſchiedes ſagen. 

Da ſtürmte eine weiße Geſtalt aus dem 
Zimmer ihm nach, umarmte und küßte ihn unter 
Schluchzen. 

„Aber es iſt mir ſo bange, Theo!“ 
Felicia aus. „Nimm mich mit!“ 

Noch einmal ein Kampf — dann ein letztes 
ernſtes Abſchiedswort. 

Man hörte den Kutſcher vor dem Portal mit 
der Peitſche knallen, die Pferde aufgeregt ſtampfen. 

„Ich muß eilen, ſonſt erreiche ich in Ventnor 
den Zug nicht mehr. Leb' wohl, Felicia! — 
Aber geh' hinein — Du wirſt Dich erkälten in 
Deinem leichten Kleid!“ 

„Ich will Dir doch zum Abſchied zuwinken. 
Und wenn ich nicht das helle Kleid anhätte, 
würdeſt Du mich in Dunkelheit nicht ſehen können. 
Wirſt Du auch heraufblicken, wenn der Wagen 
unten am Strand entlang vorbeifährt?“ 

Sie küßten einander unter Thränen; endlich 
riß ſich Theo los und eilte, ohne ſich umzu⸗ 
ſchauen, nach dem Hotelportal. 

Gleich darauf hörte man Sprechen, das Zu⸗ 
ſchlagen einer Wagenthür, Scharren — und dann 
das ſchneller und ſchnelle werdende Pferdegetrabe 
und das Rollen der Räder. 

Felicia war bis an das Geländer der Terraſſe 
geeilt. 


rief 


orner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Der Mond war im Augenblick zwar! „Auch da giebt es für mich nichts zu verſchweigen! 


Beilage zu No. 103 


Freitag, den 4. Mai 1900. 


ſtieß ſie trotzig hervor. „Aber ich weigere mich, 
Rede zu ſtehen. Und wenn Sie glauben, mich 
daran hindern zu können, daß ich die Glocke für 
das Hotelperſonal erreiche — ſo bleibt mir noch 
das Hilferufen, mein Herr. Die Wohuung hier 
nebenan iſt beſetzt. Ich bin alſo nicht ſchutzlos 
— merken Sie ſich das.“ 

„In dieſem ganzem Hauſe ſind wir Beide allein. 
Denn der Nachbar, auf deſſen Unterſtützung Sie 
rechnen, — bin ich ſelbſt.“ 

Felicia fuhr empor. Sie taſtete angſtvoll um 
ſich. „Worauf — haben Sie's alſo — abge⸗ 
ſehen?“ 

„Ein Geſtändniß will ich von Ihnen er⸗ 
zwingen, Frau Felicia Hüttl!“ 

„Ich habe nichts verbrochen — habe nichts 
zu geſtehen.“ 

„Und Ihr Gatte? Ich beobachtete, daß er 
den Wagen nach Ventnor beſtieg. Er will ent⸗ 
fliehen.“ 

„Das iſt nicht wahr!“ ſchrie die junge Frau auf. 

„Warum verläßt er Sie dann mitten in 
der Nacht?“ N 

„O, glauben Sie nicht, daß er mir gegen 
ſolch' brutale Ueberfälle nicht beiſtehen würde.“ 
Um den zudringlichen Menſchen abzuwehren, 
ſagte ſie: „Er wird morgen ſchon zurückkehren 
— und dann wehe Ihnen.“ f 

Mr. Stanway lachte höhniſch. 
thut er alfo — in Ventnor?“ 

Felicia redete ſich damit aus, daß ihr Mann 
die Einladung zu einer Jagd auf Eidergänſe 
angenommen habe, die beim erſten Morgengrauen 
ſtattfinden ſolle. 

Der Amerikaner that ſo, als beruhige er ſich 
dabei. „Wenn Ihr Gatte alſo wirklich nichts zu 
fürchten, wirklich nichts zu verbergen hat — ſo 
können ja auch Sie mir ohne Gefahr für ſich 
und für ihn mitteilen, was ich wiſſen muß.“ 

„Gern. Aber geſtatten Sie, daß ich Licht 
mache — und Zeugen rufe.“ 

„Es könnte Ihnen angenehmer ſein, dieſes 
Verhör ohne Zeugen zu beſtehen — nachträglich.“ 

„Ich ſage Ihnen noch einmal, ich ſcheue die 
Wahrheit nicht.“ 

„So ſagen Sie mir auf der Stelle, wie Sie 
in den Beſitz des Schlüſſels vom Hauſe Große 
Bleichen 11 e gekommen find, der ſich in Ihrem 
Radfahreranzug befand?“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


*Der bekannte Vermögensverwalter des 
Kaiſers Wilhelm I., Exzellenz Baron v. Cohn 
iſt, in Deſſau in der Nacht zum 1. Mai in dem 
hohen Alter von 88 Jahren geſtorben. Dieſe 
Nachricht wird in ſehr vielen Kreiſen der höheren 
Geſellſchaft und der Finanz eine große Teil⸗ 
nahme hervorrufen. Namentlich in der noch 
lebenden älteren Hofgeſellſchaft wird man nicht 
ohne eine gewiſſe Wehmuth des klugen und alle⸗ 
zeit hilfsbereiten Barons aus Deſſau gedenken. 
In der Lebensgeſchichte des verſtorbenen Kaiſers 
Wilhelm nimmt der „Deſſauer Cohn“, wie man 
ihn kurzweg nannte, einen nicht unbedeutenden 
Platz ein. Von dem Jahre 1848 an bis zu dem 
im Jahre 1888 erfolgten Tode des Kaiſers, alſo 
volle 40 Jahre, erfreute ſich der ebenſo vorſichtige 
wie geſchäftskluge Finanzmann des unbedingteſten 
Vertrauens ſeines hohen Auftraggebers. Es wird 
erzählt, daß der Deſſauer Bankier dem Prinzen 
von Preußen auf ſeiner Flucht nach England in 
der uneigenützigſten Weiſe gedient habe. Dies 
hat der Prinz von Preußen und der ſpätere 
König und Kaiſer „ſeinem“ Cohn niemals ver⸗ 
geſſen. Der Deſſauer Fiuanzmann ſetzte ſeine 
höchſte Ehre darein, das ihm anvertraute Ver⸗ 
mögen auf das Beſte zu verwalten. Und alle 
Welt weiß es, wie erfolgreich dieſes Beſtreben 
geweſen iſt. Nach dem Tode des Kaiſers wurde 
es auch erſt bekannt, daß Herr v. Cohn für ſeine 
außerordentlich mühevolle und verantwortungs— 
reiche Thätigkeit keinerlei pekuniäres Entgelt je⸗ 
mals empfangen hatte. Aber er benutzte ſeine 
einflußreiche Stellung beim verſtorbenen Kaiſer 
Wilhelm dafür um ſo eifriger, wenn es galt, 
irgendwo unverſchuldet eingetretener Not zu 
ſteuern, ohne daß die Sache ihren „amtlichen“ 
Verlauf durch die Büreaus nehmen ſollte. Und 
in mehr als einem Falle gelang es der klugen 
Deſſauer Exzellenz, eine unerwartete Hilfe durch 
die milde Hand des Kaiſers zu bringen. In 
Künſtlerkreiſen wird man den Heimgang des alten 
freundlichen Herrn beſonders ſchmerzlich empfinden, 


hinter Wolken verborgen, dennoch war ihre Ge⸗ 
ſtalt von der Straße aus deutlich erkennbar. 

„Fare well, Theo!“ rief die junge Fran in 
die Nacht hinaus. 

„Fare well!“ tönte es von unten zurück. 
Und indem das dunkle Gefährt, das ſich von der 
kreidigen Straße markant abhob, um die Serpen⸗ 
tinenwindung herumbog, ſah man ein weißes 
Taſchentuch aus dem Wagenfenſter flattern. 

Felicia hatte eilig den langen Crepe de 
Chine⸗Schleier, der ihr volles blondes Haar ein⸗ 
hüllte, vom Kopf gewunden. In weichen Linien, 
vom lauen Luftzug gehoben, ergoß ſich die leichte 
Seide über ihre Figur — während ſie lange 
dem dahinſauſenden Reiſenden Grüße zuwinkte, 
auch als die anmutige Frauengeſtalt in dem 
hellen, loſe niederwallenden Gewand und dem 
frei über die Schulter fallenden Blondhaar den 
Blicken des jungen Gatten längſt entſchwunden 
war. d 

Endlich ruhte die grüßende Hand. Dann 
ward der Schleier emporgezogen und ſein feines 
Gewebe ward vor ein Frauenantlitz gepreßt, 
aus deſſen Augen es heiß niedertropfte auf die 
ſchlimmernden Seidenfädchen. 

Ein kühlerer Luftzug machte Felicia plötzlich 
erſchauern. Seufzend begab ſie ſich — der auch 
jetzt noch zauberiſch ſchönen, aber unendlich 
melancholiſchen Landſchaft einen letzten Blick 
gönnend — in die Cottage zurück. 

Sie lauſchte. Es war ihr, als träfe ein 
knirſchender Laut ihr Ohr. Doch es war nichts 
— nur das letzte verhallende Geräuſch des mit 
der Brandung verſchwimmenden Rädergerolls. 

Sie trat in das Wohnzimmer ein. 

Doch in demſelben Augenblick ſprang eine 
Geſtalt, die in der dunklen Ecke zwiſchen der 
Hauswand und der Rollſchutzwand ſich bisher 
verborgen gehalten hatte, auf ſie zu, — und ehe 
ſie noch einen Ruf des Entſetzens, einen Hilfe⸗ 
ſchrei Hatte ausſtoßen können, ſah fie ſich von 
dem Fremden in's Zimmer gedrängt. Drohend 
erhob er, nachdem er raſch die Thür hinter ſich 
in's Schloß geworfen, die Hand. 

„Verurſachen Sie keinen Lärm, Felicia Beyer! 
Es geſchieht Ihnen nichts, wenn Sie mir Rede 
und Antwort ſtehen!“ 

Taumelnd wich die Ueberfallene zurück. Sie 
ſah ſich nach der Thür um, neben der ſich der 
Knopf der eleklriſchen Glocke befand. „Was — 
wollen Sie von mir? Mit welchem Recht — 
dringen Sie hier ein?“ 

„Ich bin Kriminalbeamter und bin Ihrem 
Gatten von der Hamburger Kriminalbehörde nac)- 
geſandt worden.“ 

„Barmherziger Himmel!“ kreiſchte Felicia auf. 

„Sie wiſſen um die Schuld Ihres Gatten?“ 
forſchte Mr. Stanway in ſtrengem Ton. 

„Um — welche Schuld?“ ſtammelte die 
jnnge Frau. 5 

Der Amerikaner blickte ihr drohend in's Geſicht. 
Felicia ſah nur das Funkeln ſeiner Augen. Es 
war, nachdem der Mond hinter den Felſen über 
dem Hauſe verſchwunden war, faſt ſtockdunkel ge⸗ 
worden. Das Unheimliche der Situation, das 
plötzliche Gefühl der Verlaſſenheit und der furchtbare, 
drohende Ernſt des Fremden machten Felicia 
wehrlos. Sie wußte nicht weshalb; aber plötzlich 
begannen ihre Kniee zu zittern, und ſie ſank er⸗ 
ſchöpft in den nächſten Fauteuil. 

„Ich weiß nicht, nach welcher Schuld — Sie 
forſchen?“ ſagte ſie noch einmal. 

„Sie geben zu, am Dienſtag vor acht Tagen 
früh halb neun Uhr, die Rhede von Hamburg ver- 
laſſen zu haben?“ begann der Criminalbeamte 
in ſcharfem kühlem Verhörton. 

„Weshalb ſollte ich ein Hehl daraus machen?“ 
ſagte Felicia, in der ein gewiſſer Trotz ſich zu 
regen begann. 

„Sie fuhren in Begleitung des Directors Hüttl 
nach Portsmouth, ließen ſich dort in der St. 
Thomaskirche mit ihm trauen und begaben ſich, 
nach kurzem Aufeuthalt im Wintergarten von 
Soutſea, hierher auf die Inſel Wight?“ 

„Ich wüßte nicht, warum ich Ihnen darüber 
Rede ſtehen ſollt, — trotzdem ich, wie geſagt, auch 
keine Urſache habe, irgend etwas zu verſchweigen 
oder zu verbergen.“ 

„Frau Felicia Hüttl, ich rate Ihnen in Ihrem 
eigenen Intereſſe, mir offen Rede zu ſtehen. Ich 
habe Ihnen bewieſen, daß die Criminalpolizei 
über jeden ihrer Schritte unterrichtet iſt: aber 
nicht allein über Ihre Handlung nach Ihrer Ab⸗ 
reiſe von Hamburg, ſondern auch über jeden Ihrer 


der in München in üblicher Weiſe, durch Beflaggen 
der öffentlichen Gebäude, Gottesdienſt und Parade, 
feſtlich begangen wurde. Der Monarch, welcher 
das abgelegene und jedem Beſucher abgeſperrte 
Schloß Fürſtenried bewohnt, befindet ſich in einem 
derart vorgerückten Stadium der Gehirnparalyſe, 
daß die Vorgänge der Außenwelt ſich ſeinem Ver⸗ 
ſtändnis völlig entziehen. Die Beſuche, welche 
in früheren Jahren einzelne Mitglieder der könig⸗ 
lichen Familie, namentlich der Prinzregent und 
deſſen Tochter, die Prinzeß Thereſe, dem König 
abjtatteten, find deshalb längſt völlig unterblieben, 
da der letztere niemand mehr erkennt. Seine 
Umgebung beſteht, neben einem Hofmarſchall, 
Baron Redwitz, aus zwei Ehrenkavalieren und 
einem Aſſiſtenten des Obermedizinalrats Grasherz, 
welcher die Oberaufſicht über den Kranken führt 
und über deſſen Zuſtand in regelmäßigen Ab⸗ 
ſtänden dem Regenten Bericht erſtattet. Jeden 
Monat begiebt ſich außerdem Herr von Crails⸗ 
heim in ſeiner Eigenſchaft als Miniſter des könig⸗ 
lichen Hauſes nach Fürſtenried, um Kenntnis von 
dem Befinden des hohen Patienten zu nehmen. 
Der König verbringt den größten Teil des Tages 
in dumpfem Dahinbrüten, fortwährend rauchend. 
Die einzige Abwechſelung bilden Spazierfahrten 
im Parke des Schloſſes, wobei der du jour habende 
Arzt den Herrſcher begleitet und ein erprobter 
Irrenwärter, als königlicher Diener gekleidet, neben 
dem Kutſcher Platz nimmt. Nachdem ſich der 
König bisher körperlich ſehr wohl befand, iſt das 
Befinden in neuerer Zeit weniger befriedigend. 
Am 21. April ſtellten ſich Schmerzen im Unter⸗ 
leib ein, die ſich ſpäter in der rechten Lenden⸗ 
gegend lokaliſierten. Es handelt ſich um eine 
Erkrankung im rechten Nierenbecken, wo ſich ſchon 
vor 3 Jahren Krankheitsanzeichen vorfanden, aber 
wieder vergingen. 


„Und was 


Gemeinnütziges. 


* Bohnen waſſer zur Beſeitigung 
von Flecken. Das Waſſer von Bohnen hat 
die Eigenſchaft, aus irgend welchen Geweben ohne 
Schaden für die Farbe Flecken zu entfernen. Man 
läßt gut getrocknete, weiße Bohnen mit einer ge⸗ 
nügenden Menge von Waſſer kochen, aber ohne 
Salz, Die Menge des Waſſers richtet ſich nach 
der Stärke, die man der Flüſſigkeit zu geben 
wünſcht. Wenn die Bohnen gut weich geworden 
ſind, gießt man das Waſſer ab, läßt es erkalten 
und tränkt damit die zu reinigenden Stoffe oder 
auch einfach die befleckte Stelle, die man mit dem 
Waſſer reibt. Seife darf, nicht dazu genommen 
werden. Alle Tintenflecke, wenn ſie nicht ſchon 
zu alt ſind oder die Tinte eine zu ſtark ätzende 
Eigenſchaft beſaß, Fettflecke, Rotweinflecke uſw. 
verſchwinden ſowohl aus weißen, wie aus farbigen 
Stoffen unter dieſer Behandlung. Auch die da⸗ 
bei verwandten Bohnen brauchen nicht natürlich 
verloren zu ſein, ſondern ſie können, wenn ſie vor 
dem Erkalten geſalzen werden, als Speiſe benutzt 
werden. Seidene, wollene und baumwollene 
Stoffe, ſchwarz oder farbig, ſollen nach dieſem 
im „Meſſager“ veröffentlichten Rezept wie neu 
werden, wenn man ſie in lauwarmem Bohnen⸗ 
waſſer wäſcht. Im Allgemeinen werden auf ein 
Pfund Bohnen vier Liter Waſſer genommen. 
Nach der Wäſche ſpült man das Zeug in lau⸗ 
warmem Waſſer, drückt es leicht aus und läßt 
es trocknen. 


Humoriſtiſches. 

* Nomenfjet omen. Tochter: „Papa, 
komm doch, wir wollen uns die Schaufenſter mal 
anſehen!“ — „Nein, nein, das iſt mir zu ge⸗ 
fährlich, erſt machen die Geſchäfte ſchöne Aus⸗ 
lagen und nachher muß ich ſie machen!“ 

(„Luſt. Bl.“) 

* Neues Wort. U: „Der Ernſt und di 
Anna fahren jetzt Tandem.“ B.: „Kein 
Wunder, fie haben ſich ja kürzlich geh ei 
radelt.“ 

* In einer höheren Töchterſchul 
fragt die Lehrerin in der „Zoologiſchen Stunde“ 
„Zu welcher Klaſſe der Säugetiere gehören di 
Kühe, Anna?“ — Anna (zögernd): „Ich, 
ich — weiß — nicht, Kühe gehören zu den 
Ochſen!“ ; 

Boshaft: Hausfrau (die zum Geburts 
tag ein paar Vaſen geſchenkt bekommt): „Ach 
was für eine große Freude Sie mir mit dieſe 
Vaſen machen, beſte Freundin ... Die hab 
ich mir jedesmal gewünſcht, wenn ich ſie i 


Schritte, den Sie unternommen haben, nachdem der noch von wenig Wochen von Kaiſer Wilhelm Fünfzigpſennig Bazar im Fenſt 
Sie Dienſtag früh um fünf Uhr das Haus Ihrer] II. durch die Verleihung des Kronen⸗Ordens I. ſtehen ſah! (Fl. Bl.) 


Tante Hölderlin in Uhlenhorſt verlaſſen hatten.“ 


Klaſſe ausgezeichnet wurde. — — — — — 
b Rent a Lin a twortlich für den politiſchen und unterhal 
Zornig preßte Felicia die Zähne aufeinander. * Der unglückliche König Otto von 575 2 für 9 rp e 


Bayern feierte kürzlich ſeinen 52. Geburtstag,! übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn, 
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202. Königl. Klaſfenlotterie. 

4. Klaſſe. Ziehung am 2. Mai 1900. (Vorm.) 

Nur die Gewinne über 220 Mk. ſind in Parantheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 


2 197 (500) 498 525 637 80 714 56 92 (300) 93 954 
62 1308 522 58 97 614 759 808 2405 69 507 609 16 
36 67 714 74 836 3035 (3000) 262 330 522 84 619 
703 48 834 (500) 901 43 4133 323 40 461 536 820 
34 92 997 5235 57 365 860 915 6059 169 214 45 65 
344 50 52 98 402 23 504 71 837 73 7028 63 222 371 
(500) 678 (500) 85 757 65 8055 162 203 344 74 418 67 
837 54 9172 76 500 85 817 


455 86 567 629 50 65 (3000) 809 50 113063 (500) 164 
296 535 (300) 75 659 902 (5000) 43 53 77 (500) 84 
114003 208 13 606 811 913 64 72 115223 311 80 88 
427 511 (3000) 701 43 65 80 910 28 62 69 116125 
206 564 711 805 32 80 87 117318 491 526 (5000) 86 
640 789 838 932 35 41 71 118080 542 56 79 87 677 
717 821 119036 (500) 272 308 (500) 468 862 994 
120036 74 178 220 23 59 99 443 530 703 5 17 837 
121016 275 325 805 122049 65 (1000) 83 271 (500) 
639 123019 262 92 369 (300) 442 94 544 71 697 757 
880 124183 256 80 369 464 (500) 540 82 (500) 98 
125027 (3000) 184 205 482 555 74 667 778 126005 
50 67 253 610 733 862 82 960 65 127136 (3000) 
66 68 308 67 80 516 (3000) 655 877 (500) 950 128062 


10263 519 21 29 601 61 797 11099 (300) 146 209 75 154 360 413 692 (300) 713 79 805 35 979 129034 
302 407 542 601 800 76 12080 91 159 622 13176 301 41 (1000) 91 418 711 69 912 32 
233 41 83 487 520 (3000) 40 600 (3000) 27 824 130068 115 65 207 672 700 801 95 131120 358 497 


500 40 853 900 132431 671 756 810 133029 221 362 
453 522 881 956 68 (500) 134128 401 57 579 (1000) 
773 818 135180 219 59 309 65 465 709 136106 49 
265 452 555 767 (300) 855 926 61 137028 114 317 
26 538 714 955 138018 276 497 (3000) 607 737. 
810 139013 88 161 237 443 63 569 87 673 727 32 
(1000) 864 

140041 134 203 312 83 495 523 605 (500) 141241 
303 (300) 402 939 53 75 (200) 142306 26 555 616 
853 96 900 71 143086 (500) 211 20 425 61 70 687 809 
144002 80 403 94 574 647 718 851 145382 526 87 
614 97 757 965 98 146250 77 94 98 823 928 87 
147020 181 206 82 465 581 91 631 (500) 48 795 817 
938 148003 44 (500) 49 172 84 251 339 96 489 508 
46 8 (300) 687 785 841 (300) 74 149176 400 36 87 
541 952 0 

150033 35 168 328 745 953 63 (300) 73 151158 91 
555 602 834 98 152048 56 192 260 328 466 545 638 
860 153154 202 59 75 86 490 (300) 98 590 97 669 70 
747 820 41 154034 160 564 882 924 155200 (500) 
47 372 (1000) 609 751 800 931 156020 358 471 822 
157013 284 352 95 440 60 96 540 85 (1000) 710 993 
158125 26 68 71 285 325 74 495 706 31 823 159394 
512 17 889 (1000) 908 11 

160011 72 99 136 500 76 97 631 45 835 926 
161106 81 449 529 606 64 835 975 162942 441 591 
99 740 861 939 58 163230 75 322 413 35 605 25 76 
164037 135 41 83 90 264 386 407 81 515 17 26 767 
(500) 978 165039 47 345 579 751 52 866 69 98 937 
90 9194 166031 210 25 70 352 446 524 43 69 731 
167227 380 423 652 67 2168069 318 77 479 85 587 71 
30861 879 919 57 72 169946 155 210 53 302 472 
(300) 522 778 817 903 35 (300) 52 90 

170190 206 17 (300) 361 82 87 623 813 29 75 171076 
298 362 64 475 (300) 784 859 938 91 172050 74 237 
304 434 621 913 36 173060 122 319 544 601 719 61 
81 826 174029 75 100 21 (300) 230 450 64 78 519 
696 887 967 99 175093 134 278 391 508 651 60 748 
68 176008 013 116 228 417 27 520 45 696 711 177191 
284 87 308 (1000) 413 98 501 (300) 51 98 762 831 
178034 44 243 62 418 35 510 672 179378 536 78 
96 656 703 20 830 : 

180154 (3000) 98 206 342 453 516 726 44 850 86 
181132 (1000)215 301 66 448 563 735 816 48 50 953 
182040 207 (3000) 25 99 315 (800) 87 427 60 183021 


27 14031 45 355 481 (300) 610 65 88 860 73 15144 
233 625 (300) 929 16282 97 383 85 573 894 17013 
41 151 235 303 34 604 32 (500) 62 63 968 (300) 18200 
15 41 490 589 625 830 33 19108 245 441 592 907 51 

20201 31 41 53 442 90 526 68 (500) 82 602 42 720 
89 98 994 21017 42 97 138 246 326 441 (300) 98 553 
632 804 (1000) 15 65 22000 218 340 51 573 675 746 
69 953 28069 249 441 (3000) 89 516 36 74 607 56 
808 14 (300) 38 (300) 24106 507 663 68 708 816 939 
52 25121 25 288 404 (5000) 553 64 90 636 703 99 
26045 153 84 99 378 496 608 (500) 38 92 949 79 80 
27047 188 411 (500) 528 793 97694 28105 (1000) 94 
(1000) 419 534 951 29025 106 22 275 97 303 53 75 
(500) 550 60 Si 87 675 736 882 

30046 255 325 412 (500) 606 723 (3000) 31 827 934 
54 68 (3000) 31214 16 342 48 440 512 786 842 992 
32038 (300) 148 216 96 697 847 967 (1000) 33036 165 
240 82 335 623 61 743 857 34093 108 452 590 94 656 
839 35134 476 580 740 849 910 45 36050 58 473 
964° 37149 82 (1000) 528 771 865 984 38088 144 214 
66 (5000) 721 81 87 813 955 39038 50 (300) 107 (300) 
49 226 403 592 672 (300) 719 

40102 77 247 87 93 96 544 910 41141 317 500 725 
802 42068 124 238 43 86 506 858 43537 601 853 
44026 (00) 72 148 (600) 334 403 16 43 64 519 41 614 
21 744 (1000) 841 60 97935 (500) 45070 515 803 925 
46023 80 241 423 41 47 92 535 (300) 58 732 (500) 904 
47316 540 60 97 816 58 (300) 901 68 48026 58 70 
271 314 61.401 619 (3000) 65 85 922 35 87 49055 
532 619 775 871 (3000) 933 

50116 403 42 62 92 550 727 63 860 (500) 96 918 
51033 (3000) 205 9 344 (3000) 91 612 48 840 
52002 12 21 120 311 416 38 652 704 23 98 882 53125 
84 296 456 510 44 840 58 54032 (500) 352 (1000) 
595 863 955 55050 93 130 44 205 43 (300) 69 (500) 90 
99 383 466 70 525 901 28 55 56186 213 346 92 519 
696 782 84 57132 59 259 84 368 421 562 777 58053 
128 84 341 54 (300) 465 67 733 48 59023 161 92 290 
317 27 28 86 600 64 730 855 76 84 998 (300) 

60010 58 177 283 409 705 43 827 84 85 902 19 79 
83 61339 43 63 402 14 (3000) 37 (200) 589 600 750 
(500) 989 62001 62 196 261 390 406 52 68 592 715 
63031 38 43 228 91 500 646 79 93 (300) 701 56 640801 

h 30 205 72 324 71 87 404 571 639 81 720 67 (1C00) 
65100 447 532 1641 (3000) 813 971 66027 101 7 38 


456 790 862 67086 460 725 58 900 68000 122 256 58 61 198 321 411 561 710 70 94 897 184332 601 
345 60 528 (300) 67 601 825 78 69091 196 502 (300) 185014 18 91 258 66 71 335 (1000) 79 82 446 (300) 
8 66 602 (300) 763 97 956 67 48 (500) 49 523 67 82 704 52 97 853 88 186000 171 


70029 125 (500) 208 363 427 61 91 527 607 26 725 
71064 187 977350 421 654 754 57 894 959 81 72089 
137 572 606 801 902 28 73007 127 222 307 45 (500) 
451 89 815 74008 (3000) 247 321 (1000) 623 25 62 
877 7501 5 80 83 421 703 81 817 93 76126 381 

663 (200) 68.906 77105 54 24414 679 895 911 78219 
57 406 588 719 934 79013 148 213 69 406 27 530 86 
623 707 (1000) 

80063 331 75 860 921 99 81023 236 461 501 3 70 
634 761 71 (500) 882 985 82441 62 956 83106 51 
76 513 27 642 66 87 746 78 845 85 987 84045 347 
96 547 625 862 (300) 956 85054 167 72 578 844 

98 86000 142 263 344 472 550 670 719 60 78 835 

(800) 906 22 87015 21 55 84 152 92 213 331 970 
88225 348 58 482 (500) 830 906 79 89018 230 60 
96 318 424 562 607 60 713 873 902 45 62 (300) 

90158 611 21 59 712 24 951 51278 340 89 520 
609 913 58 66 92150 231 313 435 90 736 948 52 91 
93021 113 95 308 69 725 817 64 930 38 94046 161 
235 530 609 782 913 95087 (300) 119 (1000) 74 89 
(600) 85 (800) 268 344 (1000) 61 491 553 76 85 726 
58 861 988 96162 94 298 372 481 621 804 10 98 
952 97016 22 157 309 569 779 933 78 98006 78 230 
355 (1000) 409 550 636 854 991 99021 53 122 337 
543 703 54 824 910 

100113 312 20 476 529 624 81 737 96943 76 101012 
335 400 520 54 649 (500) 763 102187 241 324 571 
964 103022 89 184 229 412 20 64 (300) 90 534 629 
104010 133 209 32 70 78 811 997 105004 38 41 94 
211 378 492 776 860 903 106271 652 64 865 921 
107155 58 76 86 227 77 424 604 19 (300) 976 108095 
98 (1000) 121 285 339 (3000) 46 427 7499 501 56 81 
613 710 109268 366 449 76 622 41 790 883 

110046 88 95 99 139 50 280 391 529 701 830 87 
111006 45 466 560 698 715 812 948 112055 140 397 


91 247 55 301 565 719 (500) 95 849 187167 (300) 
392 493 93 542 674 920 66 188016 51 120 36 309 
19 (30000) 78 86 463 529 645 (300) 845 189123 
444 86 (1000) 536 746 826 

190061 71 107 540 629 45 837 55 992 191018 348 
416 35 53 664 (1000) 80 726 61 83 (1000) 892 192032 
(500) 222 57 80 517 648 84 875 193281 346 445 71 505 
57 677 806 36 (3000) 62 939 194214 395 623 913 
195011 132 263 440 548 602 72 785 (3000) 830 900 
48 196074 91 337 832 950 197065 (3000) 222 48 
(500) 399 (3000) 401 17 20 622 881 (300) 925 (500) 
78 198522 61 654 941 59 199027 156 216 392 493 
508 650 856 94 

200143 (300) 87 212 523 619 746 56 (3000) 84 
202058 169 368 432 675 803 202003 9 15 90 202 315 
405 36 562 739 203075 186 266 352 (3000) 496 525 
98 812 47 940 77 204060 171 234 53 362 604 730 46 
973 (3000) 205088 207 353 (1000) 61 649 95 700 
854 908 206228 53 55 398 531 762 (500) 72 (500). 88 
987 207077 167 402 (500) 505 667 834 51 84 965 
208157 225 456 711 30 33 831 973 209076 185 205 

210074 (300) 293 (500) 561 614 703 891 211028 
199 624 72 925 212099 124 309 424 42 595 987 (300) 
213078 198 290 324 609 795 214022 110 77 257 461 
812 27 924 215082 207 315 475 553 668 776 937 
216265 329 54 83 217081 152 477 506 49 (300) 692 
788 218142 405 529 697 (300) 818 (300) 928 219211 
356 96 539 677 83 790 916 

220058 (300) 274 375 99 479 523 59 647 56 764 
221041 50 70 83 356 534 (300) 672 77 86 838 992 
222228 49 77 412 (300) 57 720 56 (3000) 95 810 920 
223029 47 162 247 (300) 300 427 61 531 654 (300) 700 
816 96 944 (500) 47 75 224046 52 301 32 472 557 
698 761 827 70 225051 55 179 385 453 59 580 


N 


Ohne Gewähr. 


2150 51 272 530 57 


402 518 646 770 839 934 


10004 88 212 23 60 855 962 11072 107 91 92 220 
27 421 77 648 (300) 705 902 12166 215 82 93 407 71 
563 648 74 (3000) 759 900 67 85 13092 101 230 38 
377 (300) 99 419 33 96 515 58 85 763 861 (500) 94 921 
414109 (500) 16 292 353 567 641 (300) 
15213 416 553 (300) 657 732 884 16105 37 88 204 66 
326 413 535 40 633 717 818 23 48 945 17054 188 229 
311 449 56 82 506 18 (5000) 667 816 26 92 (300) 
18013 14 30 33 167 90 297 318 472 530 50 698 974 89 
(300) 19101 326 443 618 711 (300) 69 838 49 (300) 

20269 313 514 32 38 (1000) 646 818 71 968 97 
21072 275.93 435 589 830 22219 404 501 (1000) 607 
91 742 66 854 931 95 23134 (300) 379 471 796 847 
927 24028 154 291 356 496 562 81 607 783 (1000) 869 
925 25000 7 18 (500) 36 45 269 506 28 59 607 8 725 
45 (1000) 67 26123 35 51 (1000) 59 (1000) 204 (1000) 
445 760 83 831 27133 61 375 79 513 915 28134 49 
522 789 97 868 96 29035 465 547 (500) 92 691 788 


850 959 80 


30109 (3000) 340 421 40 518 65 77 628 798 809 78 
32021 67 213 86 423 
33060 219 400 34 535 672 705 
34039 111 68 322 415 29 503 35069 318 97 453 81 
564 75 645 (300) 69 743 954 62 36062 101 11 476 677 


31284 (5000) 304 524 29 611 
513 605 38 76 775 


760 805 26 907 (300) 37171 247 


38108 256 628 853 917 39160 72 263 64 334 736 987 

40277 519 600 30 752 (1000) 54 41011 138 76 257 
364 68 413 15 44 566 681 782 809 33 70 935 (500) 
43042 51 73 299 400 
39 620 815 44066 178 94 331 504 52 97 699 (300) 
819 59 45043 (1000) 157 291 416 45 588 619 944 
46101 10 65 332 67 431 (300) 501 668 47097 127 75 
306 83 493 622 24 (500) 763 48067 213 460 514 47 


42235 360 77 94 666 700 28 35 


59 607 11 78 99 742 49104 82 264 
67 98 826 


50031 56 164 78 (300) 229 326 542 690 51 725 996 
51065 139 218 35 55 520 825 74 52019 28 64 175 78 
217 43 374 474 (300) 634 883 (3000) 903 (300) 10 31 
53427 54 525 83 (300) 614 862 54302 423 526 77 717 


23 27 43 57 96 802 55019 (3000) 


(300) 57 434 (3000) 98 (300) 534 97 672 746 953 89 
(300) 56050 179 248 70 (500) 348 409. 57029 229 
(300) 373 80 507 97 647 718 (3000) 802 29 53 926 36 
58119 92 702 83 927 39 59113 (500) 74 358 434 504 

60223 31 69 392 457 58 510 17 (1000) 25 686 (3000) 
61105 249 333 510 14 (300) 49 (300) 620 (1000) 74 
916 30 62238 83 404 556 (300) 66 784 815 (500) 929 


(3000) 63343 473 82 591 892 966 


376 94 526 64 695 715 35 (800) 83 857 910 (300) 34 
46 (300) 53 65055 84 160 253 (300) 398 438 952 69 
66059 123 96 248 453 511 26 833 67109 44 (500) 294 
400 649 708 (300) 98 844 (300) 78 917 
552 727 918 69007 (500) 162 380 524 68 607 87 93 


71036 205 97 526 
72043 441 689 716 96 905 73197 
262 470 601 6 716 886 931 67 74306 35 40 543 693 
794 965 75039 136 39 263 81 92 349 527 625 32 825 
35 973 76009 114 210 92 431 916 54 90 77084 (500) 


736 42 984 
70225 76 361 684 737 50 941 
732 811 24 87 914 


478 755 915 44 78035 137 203 33 


(500) 503 752 75 814 47 55 79008 150 526 648. 


759 859 


80027 506 691 (3000) 929 81072 340 491 533 668 
714 25 815 (300) 74 910 42 82097 167 (1000) 77. 417 
39 71 623 790 842 920 83179 505 73 
45 339 40 467 912 85165 408 36 593 609 22 86017 


210 18 438 655 753 831 87194 253 
88031 94 114 40 272 96 490 672 
480 766 


90027 197 248 591 (300) 606 707 46 874 927 92 99 
91068 90 251 410 35 576 94 668 792 945 67 
514 37 55 652 843 93234 338 42 406. 512 803 70 905 
94132 (1000) 308 787 805 39 56 926 49 
96056 336 560 604 26 852 
98358 60 573 609 772 99086 
233 65 (300) 450 637 784 977 86 (300) 90 

100021 350 567 91 612 760 829 36 902 67 101066 
302 787 904 16 102030 165 286 (300) 335 691 93 856 
103121 527 76 641 58 757 67 810 900 (300) 
105156 274 497 566 
106001 76 (500) 169 277 78 496 518 37 39 602 15 69 
107084 175 82 (1000) 220 37 338 441 70 651 98 
108075 267 92 318 24 60 548 661 75 891 92 


(300) 97 
95281 89 371 
380 499 878 934 71 


333 
104913 145 619 893 57 995 
795 
843 
(1000) 944 109135 65 224 778 


110059 180 200 62 (500) 383 (1000) 444 557 661 805 
112192 (300) 288 (500) 454 505 626 
114349 62 523 380 115205 
116096 166 85 416 (300) 505 58 71 647 


24 111036 712 
815 22 901 113437 55 
99 319 472 


752 71 821 39 73 912 14 93 117014 138 47 85 363 
400 47 556 
1192596 


601 782 118013 


202. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. Ziehung am 2. Mai 1900. (Nachm.) 
Nur die Gain über 2:0 Se 58) 40 beigefügt. 

A. St.⸗A. 

254 363 696 713 916 87 (300) 1027 
G00) 212 88 406 7 24 527 (300) 72 684 719 69 933 42 
(800) 633 95 725 806 3218 315 
56 (300) 469 505 679 734 4037 199 401 530 (1000) 
5180 300 13 419 543 682 83 743 908 67 85 93 
81 (500) 100 71 329 91 474 524 59 617 (500) 41 (300) 
82 839 87 919 7006 17 100 46 542 (1000) 673 788 967 
8008 65 295 434 41 45 50 89 610 28 738 92 916 9339 


309 63 441 
324 25 442 98 (3000) 574 789 885 


78 631 67 
8. 

42 79 154 94 
an 765 801 83 


6061 


92 


541 (300) 720 
44 725 806 985 


731 
iO 


932 96 


960 67 


418 722 820 37 
704 (300) 862 


248 523 864 71 94 


388 552 618 61 | 977 


152 246 86 302 51 (300) 


64063 77 105 71 
190018 177 245 


872 94 
346 74 557 603 94 


329 


68112 205 


120145 (300) 240 399 435 44 559 721 99 121155 
278 399 511 644 62 762 803 906 122002 357 431 33 
533 123208 50 393 407 557 643 52 124099 186 411 
776 974 125075 271 91 399 454 765 905 
3.) (3000) 69 126348 127284 425 39 42 504 57 639 755 

861 947 128171 412 592 885 905 43 


73 
96 
27 


129280 318 406 


13006 151 200 26 338 (300) 75 436 52 66 875 (509) 
933 131203 673 96 782 (3000) 97 815 
132166 (1000) 326 551 688 751 52 (300 
133130 263 679 769 77 134095 335 (500) 468 74 79 
533 653 901 135076 154 (1000) 83 284 463 84 682 824 
136024 (3000) 32 234 
(3000) 688 780 865 
717 (800) 932 39 138084 112 17 (300) 261 (300) 93 
385 92 461 777 839 904 91 139098 265 335 58 61 452 


3000) 955 
eh 907 


385 495 514 (500) 24 
137075 102 42 224 89 521 666 


140184 214 426 68 565 637 99 761.99 878 141177 
84 229 82 345 431 527 89 747 142028 86 130 74 0% 
262 64 89 564 608 69 724 143179 322 544 (500) 689 
33 (300) 144130 308 632 35 736 887 901 145046 
(300) 155 (500) 80 (306) 221 348 (300) 487 573 719 40 
810 926 146041 287 439 71 580 636 710 61 64 81 (300) 
147411 573 (500) 90 633 789 148077 189 227 
31 326 41 57 606 56 724 (200) 149039 64 65 68 137 
332 87 451 611 751 76 

150116 55 243 401 90 595 712 47 91 942 46 151085 
504 623 88 90 768 816 152049 72 169 (1000) 306 60 
430 (300) 621 29 874 936 (1000) 46 153130 575 86 98 
716 34 79 819 154475 506 12 651 59 752 910 155203 
426 86 580 787 942 
562 711 95 867 963 
(500) 58 82 85 89 927 77 158256 66 310 98 418 
(500) 721 891 (500) 982 (300) 
91 (300) 595 (500) 604 13 35 713 24 25 898 935 

160139 396 612 726 876 161046 66 114 40 67 
341 948 162018 (500) 86 279 314 525 616 33 775 
163059 (1000) 108 208 40 304 93 401 587 
907 99 164084 127 31 297 (10,0) 372 94 445 506 42 
165066 87 139 
(3000) 92 641 725 27 50 834 80 912 166295 343 405 
596 630 69 (500) 94 710 996 
31 899 168000 (500) de 333 450 (1000) 509 169035 
(1000) 

17003 253 62 626 701 90 994 171142 201 (1000) 
44 (3000) 96 468 783 910 172531 94 (1000) 665 (300) 
173049 90 132 273 405 34 (300) 501 606 34 82 806 
74004 285 469 624 752 815 175166 97 (5000) 
212 (1000) 24 93 749 66 835 84 933 176084 193 (4000) 
226 403 68 512 676 (5000) 821 77 910 64 (300) 
127020 (1000) 114 25 215 330 51 678 883 915 62 (300) 
178076 88 143 380 469 76 550 700 78 892 91 24 
179019 82 297 453 509 644 712 845 940 (3600) 


156149 70 81 265 307 425 (500) 
157253 412 66 88 723 806 50 
570 
159101 67 290 395 442 
225 
805 
861 
348 407 32 531 


259 


167046 185 415 19 515 


180085 429 623 68 817 44.919 181065 109 (1000) 
311 86. 503 (300) 99 686 704 992 182076 167 302 (500) 
98 (5000) 768 89 892 909 76 183050 195 268 85 95 
421 515 663 799 929 72 184025 237 (500) 81 342 (500) 
405 29 626 69 (300) 950 
89 94 531 666 718 81 848 (3000) 78 940 186145 76 
392 421 511 655 701 59 187020 136 274 401 7 18 45 
555 (3000) 709 23 821 909 188292 320 37 71 85 519 
863 Yid 189214 23 
316 781 853 960 191076 104 50 276 
337 489 192020 166 70 (300) 400 611 (1000) 58 66 
193252 556 619 64 785 951 54 19480 245 
720 195 21 39 84 320 92 640 707 


185170 215 309 53 417 31 


93 501 635 (500) 72 80 


(1000) 20 92 827 (300) 960 196297 320 49 443 62 91 


575 85 663 817 48 
917 


301 (1000) 55 97 


0 834 57 84112 


393 (300) 945 64 
897 983 89085 


198029 65 232 433 82 (300) 638 58 70 


197089 272 (3000) 441 686 796 
778 820 60 73 


199084 132 55 62 (500) 69 212 89 97 571 606 
778 (300) 813 (300) 953 

200087 229 397 561 (1000) 74 818 967 
71 102 586 686 703 (300) 853 
(3000) 500 (500) 29 605 55 847 (500) 908 
326 558 81 602 7 708 65 852 83 87 900 24 
466 525 33.69 74 631 34 737 955 71 205028 357 450 
206045 95 (300) 141 48 51.87 293 315 495 530 610 
148, 802 5 76 935 207313 406 (8000) 89 513 (300) 
39 (300) 702 27 914 97 208395 480 (300) 579 86 88 
669 779 947 209043 303 40 (1000) 41 44 99 452 565 
82 930 51 78 95 (1000) 


201 52 68 
202,23 240 70 394 
203250 
204250 


21006672 151 384 419 565 605 33 895 211015 (3000) 


92029 


97108 20 


422 39 


52 152,345 (3000) 524 750 87 847 974 212104 90 226 
39 345 630 42 71 884 213018 28 183 229 382 511 58 
744 829 959 61 214048 116 90 242 462 68 543 (300) 
45 647 783 860 (300 215001 16 143 298 452 71 501 
633 41 43 820 (1010) 31 41 942 
67 (3000) 846 909 217005 50 (200000) 76 189 258 
369 593 802 98 (1000) 958 218025 85 136 81 287 352 
403 (500) 548 663 817 936 74 (300) 80 89 219109 48 


216228 713 (3000 


220914 122 (3000) 300 66 435 44 621 63 221025 
494 (300) 583 97 778 856 222089 154 226 76 343 70 
433 53 65 615 63 707 21 43 934 223235 302 440 564 
611 224126 91 261 74 324 432 34 46 68 571 622 81 
922 46 70 225037 66 260 91 386 465 57 


Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. & 500 000 Mk., 


4 a 30 000 Ml., 


1081 à 500 Mt. 


768 867 Berichtigung. 


5 In der Lifte vom 2. 
if Nr. 60 383 ſtalt 60.253 gezogen. 


1 2 20 000 Mt., 1 A 150 000 Mk., 1 A 100000 Mk., 
1a 75090 Mk., 2 à 50000 Mk., 2 A 
22 à 15 000 Mt., 
57 3 5000 Mk., 861 à 3000 Mk., 


40 000 Met., 
31 A 10 000 Mk., 
922 A 1000 Mt., 


Mai Vormitlags 
5 


9 Ein 


0 ausgewogenem Cacao bürgt nichts für die gute Qualität. 
Originalflacons zu 10 Literfl, 8 5 l 5 

Tafeleſſig in den Sorten naturel @ 
u. weinfarbig 1 Mk, à l’estragon © 
1 Mk 25 Pf., aux fines herbes & 


ur TE N 


Gicht 


1 Mk. 50 pig. Vicht e e Abendtiſch 
In Thorn echt zu haben bei Jschias zu billigen Preiſen, ſowie möblirtes 
Nerven dimmer mit u. ohne Penſ. zu verm. 
Anders & Co., ——— Wwe. Rosalie Markus, 
S. Simon, Rheuma ii Araberſtraße 5, J. 


PF. Begdon, 

A. Kirmes, 

M. Kopezynski, 
Hugo Eromin, 
Carl Sackriss. 


Leidende finden ſchmerzlindernde 


Hilfe allein durch 


; Rheumanervol 


von Otto Lindner, Apoth,, Dresden-N, 

beit. austh.=Gfjenz,NH.-Mafinge- 

tuch, Rh.⸗Watte, Nh.-Binde in 
Cartons à 4 Kik. 


Rheumanervol 


iſt 10% Anſ.v. Angelikaw. „Balſamkr. 

Arnikabl., Senffam. mit 20% Catechu, 
Benzoe, Myrrh. u. 1% Camph. Capfic., 
Salieyl, Bromk.,citronſ. Lith. in 900%, 
Fichtenh.⸗Altohol m. 30% Eſſigäther u. 
Köln. Waſſer. In d. Apotheken erhältl. 


Kartoffeln 


kauft jedes Quantum zu höchſten 
Preiſen und bittet um Offerten in 
Sortenangabe 


Gustav Dahmer, Briesen Wp. 


Feinſte 


2. Tafel-Butter 
der Molkerei Leibitſch täglich riſch bei 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Berliner Plätterin, 


geübt, empfiehlt ſich in u. außer dem 
Hauſe. ji 

Beſtellungen bitte per Poſtkarte. 

herese König, Col.Weißhof3l. 


(eiu Skrkliß ni 


genieur-, Techniker. u. Meisterkurse 


E 
Zahntechniſches Atelier. 


Neustädt. Markt 22, 


neben dem Kgl. Gouvernement 


H. Schneider. 


Laden 1 


mit anſchließender Wohnung, mit Zu⸗ 
behör und beſonderem Fremdenzimmer, 
Remiſe und Geſchäftskeller iſt infolge 
Todes des bisherigen Inhabers vom 
1. Juli er. zu vermiethen. 


Nitz, Culmerſtraße 20, Im 


einmallger Versuch überzeugt, dass van Houtens Cacao für den täglichen Gebrauch allen 
anderen Getränken vorzuziehen Ist. Er Ist nahrhaft, nefvenstärkend und stets wohlschmeckend. 
Weitere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkeit und schnelle Bereltungsweise. Wan Houtens Cacao x 
wird niemals lose verkauft, sondern ausschliesslich in den'n kannten Blechbüchsen. Bei lose 


N 


Guten, koſchern Mittags: u.] 3 Als geübte Plätterin 


empfiehlt ſich in u. außer dem Hauſe 
Käthe Kardasch, 
Gerberſtraße 21, Hof 2 Treppen. 


Ein Grundſtück 


mit Gaſtwirthſchaft und Aus⸗ 
ſpannung, in beſt. Lage Thorns, 
billig zu verkaufen oder ſof. zu ver⸗ 
pachten. Off. an die Geſchäftsſtelle 
d. Ztg. unter E. W. erbeten. 


Ein vorzügliches, wenig benutztes 


Damenrad 
iſt zu verkaufen Mellienſtr. 88, 1 Tr. 


Einen Tapeziergehilfen 


ſucht F. Bettinger. 


Ein Laufburſche 


geſucht J. Wittkowski, Breiteſtr. 


Schuttſteinſchläger 


finden dauernde Beſchäftigung. 
Schlagelohn pro Kubikmeter 2 Mk. 
Soppart. Thorn. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. O., Thorn. 


Eine Portierſtell 


für eine kleine Familie iſt frei 
Brückenſtraße 18, II. 


y kä o 
erkäuferin, 
welche auch mit der Buchführung 
vertraut iſt, von ſogleich oder 
per 1. Juni geſucht. 
Meldungen an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. unter V. 100 abzug. 


Eine Verkäuferin, 


branchekundig und beſtens empfohlen, 
ſucht ME 


Julius Buchmann, 
Thor n, Brüdenſtraße Nr. 34, 


Dampf⸗ 
Chocoladen⸗ und Confituren⸗Fabrik. 


0 
Lehrling 
findet per 1. Mai gute Lehrſtelle. 


C. Hintze, Kunſt⸗u. Handelsgärtner 
Thorn, Philoſophenweg. 


Möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Penſion zu vermieten 
Araberſtraße 16. 


Möblirtes Zimmer 


von ſofort zu verm. Mauerſtr. 32, II. 


Ein möbl. vorderzimmer von ſofort 
zu vermieten Seglerſtraße 10, J. 


gut möbl. Simmer Breiteſtr. 10/12. 
1 Tr. Näher. bei Herrn Westphal, 


Baderſtraße 24, 2. Etage ſind 
2 unmöbl. Zimmer 


zu vermiethen. Simonsohn. 


Möblirtes Simmer 
Altſt. Markt Nr. 28, I, f. 1 od. 2 Herren 
zu verm. J Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen bei 
E. de Sombre, Mocker, Bergſtr. 45. 


leine Wohnungen 


von 1—2 Stuben ohne Küche zu ver⸗ 
mieten. A. Petersilge, Schloßmühle. 


Eine Hofwohnung 


zu vermiethen Breiteſtraße 32. 


Wohnung, 


5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 


Nerrschaftl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 part 


Herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, 9 Zimmer und allem Zu⸗ 
behör, vom 1. Mai zu vermiethen 


Brombergerſtraße 62. 


Baderstr. 23, 2. Etage, 


beſtehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. 


von 5—6 Zimmern, Entree u. allem 

Kopen von ſofort in meinem Hauſe, 

oppernicusſtraße 7, zu vermiethen, 
Clara Leetz. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern u. Veranda zu verm. 
Ml. Mocker, Schützſtraße 5. 


2 freundliche borderzimmer, mbl., 
zu vermieten Kloſterſtraße 20, part. 


